
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
52 (1918)

236 (30.8.1918)

urn:nbn:de:gbv:45:1-24964

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-24964


täglich, auch an Len Sonn¬
tagen . — DLtteljährlicher

Vezvööpreis 3 60
turch die. Post bezogen mi»

Bestellgeld4 ^ 02
Wan best«3e Lei alle« Post.
anstalten, m Oldenburg in der
Seschästsste lle P et « rc st r. Lk.
fervspr . ^n^akl. .8elirittlettavz
kir. lSV , üercdsktLstelloölr. 4«.

« nzetsrä» kWW M E
Herzogtum Oldenbma W
Zelle LS sonstige W ^

.4nee!MN.^onridmestollea:
O ldenburg : Völker,Langest^
45, Sch '.indl, RadorjrerfiL. rWl
Ai . Postel , Eversten , v . Bischof
Ostbg ., F .Büttner , CafinovlaZ,W. Cordes , Haarenstraße 8^
H. Sandstede , Zwijchenahm
W . Noll , Wüsting , u. särnü.
AnzeisemVermittlungDsiellU^

für Stadt und Laad.
_ Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Landes -I nteressen.

N. SS«. sldkllilllS . AkilU dm H. MM SL WlglW^

Der dsrzeiülrre rsklvWLveckekr -
eia üedvl Ser5ia«üe!

Bon Dr . phil . W . Hadeler (Handelskammer ).
Wie bedient man sich des bargeldlose » Zahlungsverkehrs?

Im bargeldlosen Zahlungsverkehr kann man vier Arten
der Zahlungstechnik unterscheiden:

1 . Scheck,
2 . Postscherr,
3. bankmäßige UeLer Weisungen und

Reichsb aükgir » Verkehr,
4 . Abrechnungsverkehr.
Die primitivste Art des bargeldlosen Verkehrs ist der

Scheckverkehr . Man unterscheidet den sogenannten „ Bar¬
scheck " und den „ Verrechnungsscheck " . Jeder
Scheck stellt eine Zahlungsaufforderung dar . Wer sich bei
einer Bank ein Scheckkonto einrichten läßt , erhält ein Scheck-
Luch mit Schecksormulare » . Ein solches Formular trägt den
Aufdruck : „ Die . . . -Bank in Oldenburg wolle zahlen gegen
diesen Scheck aus Guthaben . . . an . . . oder Ueberbringen
>. . Ordre . . . Mark . . .

" Lautet der Scheck „ an Ordre " und
ist eine bestimmte Person bezeichnet , so erfolgt die Auszah¬
lung nur an den betreffenden Empfangsberechtigten Ge¬
wöhnlich aber lauten die Schecks „ an Ueberbringer "

, und
jeder , der einen solchen Scheck an den Kassen der Bank vor¬
zeigt , erhält dafür Bargeld ausgezahlt . Bei dieser Zahl¬
weise wird also wenigstens der Bargeldumlauf während der
Zeit vermieden , wo der Scheck noch im Umlauf ist. Mit dem
Augenblick der Einlösung hat der Scheck seine Bargeld er¬
sparende Rolle ausgespielt . Der Barscheck gibt seinem Be¬
sitzer also die Möglichkeit , zu zahlen , ohne Bargeld bei sich
zu führm . Auf einer höheren Stufe des bargeldlosen Ver¬
kehrs steht schon der ^ Verrechnungsscheck " . Er un¬
terscheidet sich von dem Barscheck nur insofern , als er mii
dem quer über den Scheck geschriebenen oder gedruckten
Vermerk: „ Nur zur Verrechnung" versehen ist. Die¬
ser Vermerk bedeutet , daß der Vorzeiger dieses Schecks die
ms demselben bezeichnte Summe nicht in bar in
Empfang nehmen kann , sondern daß ihm diese auf sein
Konto bei feiner Bank gutgeschrieben wird . Der Verrech¬
nungsscheck ist also auch eine Zahlungsaufforderung , aber
leine Aufforderung zur Zahlung in Bargeld , lote der ge¬
wöhnliche Scheck, sondern eine Aufforderung zum bargeld¬
losen Ausgleich . Je mehr wir uns als » dem erstrebens¬
werten Ziele nähern , daß jeder ein Bankkonto besitzt, unrso-
wehr wird der Verrechnungsscheck an die Stelle des Bar¬
schecks treten . Durch die Aufhebung des Scheckstempels , der
auf Grund des Gesetzes vom 3 . Juli 1913 mit dem 1 . Oktober
1916 wieder abgeschafft wurde , ist dieses (unverständliche)
Hemmnis einer weitgehenden Ausdehnung des Scheckver¬
kehrs glücklichbeseitigt worden , und der Scheckverkehr hat seit
dieser Zeit in weit stärkerem Maße zugenommen als vor¬
der . Das typische Land des Scheckverkehrs ist England , wo
schätzungsweise 98 Prozent aller Zahlungen in Schecks be¬
glichen werden ; auch Amerika bedient sich vor allem der Zah¬
lungen in Schecks. In Deutschland dagegen benutzt man
wehr die bankmäßige Ueberweisung , die weiter unten noch
Naher geschildert werden wird . Zunächst sei jedoch auf den
. . Postscheckverkehr
hingewiesen.
, Im Deutschen Reiche bestehen zurzeit vierzehn Post¬
scheckämter , davon zehn im Reichspostgebiet , nämlich in Ber-
«n , Breslau , Danzig , Frankfurt a . M . , Hamburg , Han-« over, Karlsruhe , Köln , Königsberg und Leipzig.
Myern hat drei Postscheckämter , in München , Nürnberg und
Vudwigshafen , und Württemberg eins in Stuttgart . Der
Einrichtung eines Postscheckkontos ist denkbar einfach . Der
Antragsteller hat ein besonderes , bei jedem Postamt oder
-miesträger erhältliches Antragsformular auszusüllen,
wörans das zuständige Postscheckamt (Hannover) ihm

besondere Kontonummer erteilt und alle erforderlichen
» vrmulare zustellt . Zürn Zwecke der Förderung des Post¬
scheckverkehrs ist die Höhe der Mindeststaimneinlage , die ein-

werden muß , im März 1914 von 100 ^ auf 59 ^
iw neuester Zeit auf 25 herabgesetzt Morden . Diese

Herabsetzung der Stammeinlage hat mit zu der beachtens-
AAien Steigerung des Postscheckverkehrs beigetragen . Die
Ml der Konteninhaber betrug beispielsweise Ende 1909
b»! o6427 , gegenüber 222 700 Ende Juli d . I . Das . bis-

Trotzte Monatsergebnis im Postscheckverkehr wurde im
Mn» erzielt . Von den Umsätzen dieses Monats , die-V9 Milliarden Mark betrugen , wurden 8,50 Milliarden

oder 72,8 v . H . bargeldlos erledigt , eine gewiß recht
- steuliche Tatsache , deren Ergebnis sich sicherlich im Laufe
^ wachsten noch weiterhin verbessern wird . Noch
wen günstiger würde sich dieses Ergebnis gestalten,MN neben den jetzt bestehenden , räumlich zu n

Erlegenen Postscheckämtern , weiter,' ^ "bkSnrtxr errichtet

weit ausein-
! e Post-

ein » — werden könnten. Nach
dorr ' r - Mitteilung des Reichspostamtes ist aber

- ig damit nicht zu rechnen . Das Reichspostamt
spricht sich dagegen eins weitere stärkere Benutzung des

Postscheckverfakhrens durch die Abänderung des Post¬
scheckgesetzes vom 1 . April d . Js . , wonach nicht mehr
der Kontoinhaber , wie es sonst vorgesehen war . sondern der
Einzahler die Postscheckgebühr bei Zahlkarten , bezahlen , muß.
Da diese Gebühr wesentlich niedriger ist als die Gebühr bei
Benutzung der Postanweisungen , so liegt es im Interesse eines
jeden , sich ein Postscheckkonto zuznlegem . Besonders in klei¬
neren , Orten , in denen es an einer Bankniederlassung , Spar¬
kasse oder Kreditgenossenschaft fehlt , ist die Benutzung des
Postscheckverkehrs dringend zu empfehlen . Wer aber seine
vaterländische Pflicht hier ganz erfülle « will , der lege sich
mben seinen : Bankkonto ein Postscheckkonto zu . Erst dann ist
er sicher, daß .er sich bei allen Zahlungen , die er zu empfangen
oder zu leisten hat , des bargeldlosen Verkehrs bedienen kann.

Die weitaus üblichste bargeldlose Zahlungsweise besteht
in Deutschland , als natürliches Ergebnis der Dezentralisa¬
tion dev Banken , in der

bankmäßigen Ueberweisung
von Konto zu Konto . Wer sich also ein Konto bei einer Dank
anlegt , kann von Hieraus Zahlungen leisten durch Uebcrwei-
sung des bestimmten Geldbetrages auf das Konto des Zah-
lunssempfängers 'bei derselben oder einer andern Ban ! und
kann auf demselben Wege Zahlungen durch, Gutschrift aus
sein Konto entgsgermehmen . Der Kontoinhaber beantrag!
mittels besonderer Ueberweisungsformulare , der Finna oder
Privatperson , der er einen Geldbetrag schuldet , diesen Betrag
ans deren Bankkonto zu überweisen . Diese Art der bargeld¬
losen Zahlung ist die höchstentwickelte Zahlungsiechnik , die
der einzelne anwenden kann . In diesem Sinne ist auch das
Giro - System der Reichsbank zu betrachten . Es ist eins
so vollkommene Einrichtung , wie sie in ähnlicher Form von
keinem andern Zentralnotenmstitm der Welt geschaffen ist.
den« die Benutzung des Giroverkehrs der Reichsbank steht
reicht nur den Giro künden, frei , sondern auch denen , die kein
Girokonto bei der R eich st ank besitzen. Haben beide Beteilig¬
ten ein Girokonto , so geht die Ueberweisung mittels eines be¬
sonderen Ueberweffungsforrrrulars , des sogenannte » „roten
Schecks", vor sich . Der „ rote Scheck" ist also - kein Scheck im
Sinne des Scheckgesetzes, sondern lediglich -eine Anweisung
zur Geldüberweisung . Hat nur der Empfänger des Geldes
ein Girokonto , der Einzahler hingegen nicht , dann kann dieser
den Betrag bei jeder Re '

rchsbankarrstalt durch sogenannte
„ Nichtkonteneinzahlung, " einzahlen . Er wird alsdann dem
Empfänger bargeldlos überwiesen urrd Es sein Konto gut-
geschrieben . Hat nur der Einzahler ein Girokonto , der Emp¬
fänger dagegen nicht , so läßt er sich den Betrag mittels roten
Schecks zur Last schreiben , während die Auszahlung an den
Empfänger in Bargeld vorgenommen werden muß . Besitzen
beide Beteiligten kein Konto bei der Reichsbank , so vermittelt
diese auch dann noch die Zahlung von einem Platz zum an¬
dern . Es kommt dann aber naturgemäß nur die Ein - und
Wiedevauszahlung in bar in Betracht . Bargeld wird hier also
mir uns dem Wege der Ueberweisung von einem Platze zum
andern gespart . Von außerordentlicher Bedeutung ist , daß
zwischen dem Neichsbankgiro - und , dem Postscheckverkehr -eine
Verbindung geschaffen ist . Die Reichsbank hat seit dem 1.
Juli 1916 für sämtliche ReichsbaM -Mptstellen und - R -eichs-
bankstellen Postscheckkonten errichtet , deren sich auch die Reichs-
bankanstalten bedienen . Dadurch wird jedem Inhaber eines
Girokontos ermöglicht , von diesem Konto kostenlos Ueberwei-
jungen Es sein eigenes Postscheckkonto und von seinem Konto
Ueberweisungen aus andere Postscheckkonten, vorzunehmen.
Ebenso ist der umgekehrte Weg möglich , nach dem der Giro-
kontemrnhaber Es Postscheckkonto der Reichsbank nrittels
ZwWarts -oder durch Ueberweisung vom eigenen oder frem¬
den Postscheckkonto Beträge auf sein eigenes Girokonto gegen
eine mäßige Gebühr überweisen lassen kann . Es sei noch er¬
wähnt , daß neben den Banken , in derselben Weise die Genos¬
senschaften , insbesondere die ländlichen Kreditgenossenschaften
(Spar - und Darlehnskassen ) durch ihre Zentralinst -itute (für
das Herzogtum Oldenburg die Oldenburgische Landwirt-
schaftsbanik) an den Reichsbankgiroverkehr angeschlossen sind,
und daß auch die Sparkassen in neuerer Zeit immer mehr
Anschluß an den R -eichAbanWroverkehr suchen.

Zmn Schluß mutz hier noch auf den
Abrechnungsverkehr

Her Banka » untereinander , als den höchststehenden und wert-
vollsten Zweig des bargeldlosen Verkehrs hingewiesen wer¬
den . Dieser Abrechnungsverkehr (auch Clearingverkehr ge¬
nannt ) dient dazu , den Ausgleich zwischen den täglichen , For¬
derungen und Zahlungsverpflichtungen der an einem Orte
befindlichen Banken gegeneinander bargeldlos durch Gutschrift
bezw . Lastschrift des überfchirßenden Betrages herbeizuführen.
Als Vorläufer des Abrechnungsverkehrs sind die Hamburger
Girobank , die bereits 1629 , und die Bank des Ber¬
liner Kassenvereins , die 1823 gegründet ist, zu nennen.
Dis erste eigentliche Abrechnungsstelle unter den Ban¬
ken wurde jedoch erst in neuester Zeit am 2.
April 1883 im Reichsbankgebäude unter dem Präsidenten
Koch eröffnet . Die Vertreter der Banken erscheinen zu
MW bsstimmM Zeit an einem LeWmmben Platze Md

rechnen in gemeinschaftlichem Verfahren sämtliche For¬
derungen und Verpflichtungen gegeneinander auf , so datznur die Spitzen bargeldlos durch Ueberweisung ausge-
glichen werde » . Die Abrechnungsstelle ist also sin wahr¬
sten Sinne des Wortes eine „Bank der Banken ", inte sieDr . Schtppel in seiner Schrift „Bargeldloser Verkehr,unsere Reichsbank und der Krieg " bezeichnet . Die Zcchkder öffentlich bekannten Mrechnnngsstellen ist in Deutsch¬land allerdings noch sehr gering , Ende 1910 waren erst27

- solcher Stellen .vorhanden . Daneben bestehen aber
besonders in kleineren Städten ähnliche Einrichtungen,die denselben Zweck erfüllen . So ist es hier in Olden¬
burg , Brake und Barel üblich , datz die Banken
an jedem Morgen zu einer bestimmten Stunde tele-
pHönisch ihre gegenseitigen Forderungen und Ver¬
bindlichkeiten gegeneinander aufrechnen . Dieser Abrech¬
nungsverkehr , der sich in kleinen Städten telephonisch
erledigen läßt , hat also dieselbe Bedeutung , wie dis
eigentlichen Abrechnungsstellen der großen Städte.

Das ist in großen Zügen ein lieber blick über die ver¬
schiedenen Arten der bargeldlosen Zahlung . Es war in
dem zur Verfügung stehenden Rahmen natürlich nicht
möglich , dieses für unsere gesamte Volkswirtschaft so
wichtige Thema erschöpfend zu behandeln . Wer sich über
die eine oder die andere Frage noch näher unterrichten
will , sei die einschlägige Literatur empfohlen , iver sich
dagegen ein Konto einrichten will und noch Aufklärungüber den einen oder anderen Punkt wünscht , wende sichan eine der hiesigen Banken, Sparkassen , Kredit¬
genossenschaften , an das Postamt oder die Landes-
stelle zur Förderung des bargeldlosen
Zahlungsverkehrs (Geschäftsstelle Dr . Hadeler,
Handelskammer ) , wo allenthalben bereitwilligst Auskunft
erteilt wird.

Dir LrzSvZMz ller Lkrrtrr VertrsIL.
Noch unter dem Staatssekretär v . Kühlmann wurde

von der russischen Sowjet - Regierung angeregt , über eine
Reichs strittiger Fragen , dis sich bei der Auslegung des
Brester Friedensvertrages ergaben , durch Verhandlungen
Klarheit zu schaffen . Ursprünglich wünschten dir Bolsche¬wik ! die Verhandlungen in Moskau . Man einigte sichaber schließlich dahin , datz eine Abordnung dar Sowjet-
Regierung nach ! Berlin kommen sollte , wo dann mehrere
Wiochsn hindurch ! zahlreiche schwierige politische , wirt¬
schaftliche , finanzielle und rechtliche Fragen besprochen
worden sind . An der Spitze der russischen Abordnung
stand der Berliner Botschafter Joffe, und für die deut¬
sche Reichsregierung führte die AngelegenHeiten der Mi¬
nisterialdirektor Dr . Kriege. Jetzt sind nun diese Ver¬
träge unterzeichnet worden , und damit behalten alle di«
recht , dis das Ergebnis der Reife Joffes nach Moskau
günstig mrslegten.

Einzelheiten über den Inhalt der Verträgt,
werden heute bekannt gegeben . Darin ° wird
n . a . gesagt , daß in dem ErgänznrmSvertraa
von russischer Seite Lidland Und Estland
das Selöstbestimmungsrecht zuerkannt wird.
-Im Brester Friedensvertrag hatte Rußland die Ober¬
hoheit über Livland und Estland behalten - Diese beiden
Bundesstaaten wurden anders behandelt -als Kurland,
Litauen und Polen , deren Befreiung vom zaristischen Re¬
giment bei der Einleitung der Brester Friedens Verhand¬
lungen bereits ein Faktum war . Wenn nun die Sowjet-
Regierung auch der lidländischen und estländischen Be¬
völkerung , unter Wahrung der eigenen wirtschaftlichen
Interessen , das Recht znbilligt , aus dem russischen
Staatsverbande ausznfcheiden , so erkennt sie einen Vor¬
gang an , der bereits unter der Regierung KsrenMZ
geschaffen worden war.

Rach dem Abschluß der Friedensverhand»
kungen in Brest - Litowsk hat sich daL
alte Georgien ein neues staatliches Gebäude geschaf¬
fen unter Loslösung von dem russischen StaarSvervand.
Die Formen , in denen sich diese Loslösung vollzogen hat,
entsprechen den ethnographischen Grundsätzen , die von
der Sowjet -Regierung proklamiert worden sind . Unter
der Mitwirkung der Entente , die das neue Rußland nicht
zur Ruhe kommen lpFsen will , und mit Hilfe der ih»
ergebmen Tschecho- Swwaken dauernd neue ftKegerischA
Verwicklungen zu schaffen sucht , haben aber die Los-
lösungsbestrebungen einen Umfang angenommen , der den
ganzen StaatsorgciniSmus des neuen Rußland Zu ge¬
fährden droht . Gebietsteil , die für die ErnLhrunU des
industriellen europäischen Rußland Bedeutung hsZen,
sind mit Waffengewalt abgesprengt worden , urrd dadurch
ist zweifellos das bolschüvisttsche Regime in n^ ht üK-
erhebkiche Schwierigsten geraten . Es entspricht de»
deutschen Grundsätzen, die wir bei den Umwäl¬
zungen in Rußland von Anfang an vertreten haben , daß

Hierzu eiue Beilage.



Nur wcachenschasten keinerlei Vv -cschuo
Leisten . Wir überlassen es dem russischen Volke selbst, wie
es sich seine Zukünft gestalten will , und wir haben nur
den eieren Wunsch, daß das unglückliche Volk nicht aber¬
mals Us Schrecken des Krieges über sich ergehen lassen
muß. Dafür sprechen auch eigene wirtschaftliche Inter¬
essen : je rascher der Warenaustausch zwischen uns und
dem neuen Rußland wieder in Gang kommt, um so bes¬
ser für uns , um so besser allerdings auch für das rus¬
sische Volk. '

Zur Regelung des Warenaustausches und der neu auf-
zunehmendenwirtschaftlichenBeziehungen dient das Pri¬
vatrechtsabkommen, Lurch das die Basis für den
deutschen Kaufmann im neuen Rußland geschaffen werden
soll . Schon im Brester Friedensvertrag selbst war eine Ent¬
schädigung der während des Krieges geschädigten Deutschen
in Rußland vorgesehen, und es war auch Vorsorge getroffen,
daß die deutschen Besitzer russischer Staatspapiere zu ihrem
Rechte kommen . Es ist keine Frage , daß diese Zusicherungen
in dem Finanzabkommen einer praktischen Lösnng
zugeführt werden sollen , wahrscheinlich wie es inzwischen
durch Finanzkreise bekannt geworden ist , durch eine Pau¬
schal ab sindung, die an Deutschland gezahlt wird.
Die Regelung der Einzelentschädigungenwürde dann durch
die deutsche Reichsregierung zu erfolgen -haben. In deut¬
schen Finanzkreisen werden auch bereits die Summen ge¬
nannt . um die es sich dabei handeln würde . Aus der gan¬
zen Art der Besprechungerl , die mit der russischen Abordnung
geführt worden sind , ist klar ersichtlich, daß es sich dabei
nicht um eine nachträgliche Kriegsentschä¬
digung handelt , sondern nur um den Ersatz wirklich
cmgorichteter Schäden, auf den unsere deutschen Reichsange-
hörigen einen berechtigten Anspruch haben.

Den deutschen Parteiführern ist kürzlich der Inhalt die¬
ser Verträge mitgeteilt worden , und es hat sich dabei er¬
geben, daß dieselbe Mehrheit des deutschen
Reichstags, die dem Vrest-Litowsker Frieden zu-
ftimmte, auch die Zusatzverträge billigt. Da an
eine sofortige Einberufung des Reichstages nicht gedacht
wird , so muß man anneh-men, daß dis Zustimmung des
Reichstags erst nachträglich eingeholt werden wird,
ohne daß dadurch die praktische Ausführung der Verträge
irgend wie beeinträchtigt würde. Denn das darf überhaupt
nicht übersehen werden : wichtiger als die Verträge selbst
ist ihre Durchführung, wenn auch an keiner maßgebenden
Stelle der geringste Zweifel darüber besteht , daß im beider¬
seitigen Interesse auf die lohiale Vereinbarung auch die
loyale Einhaltung der getroffenen Abmachungen folgen
wird.

Ueber de» Inhalt
schreibt die „Nordd. Allg. Ztg ." u. a. :

Der Ergänzungsvertrag zum Brester Frieden ist dazu
bestimmt , eine Reihe

politischer «nd militärischer Fragen
zu regeln, die hauptsächlich dadurch entstanden, daß die Be -
ziehungenRußlandszuden Randvölkern noch
ungeregelt sind . Der Vierbund konnte sein Interesse den
jungen Staatswesen nicht versagen, die ihm als erste die
Friedenshand boten. Die Vorgänge bei der Loslösungs¬
bewegung der Ranöstaaten erforderten eine offene Ausein¬
andersetzung zwischen Deutschland und Rußland . Dabei
wußte sich die deutsche Regierung eins mit dem deutschen
Volke in dem Grundsätze, eine gewaltsame Abtren¬
nung bisher russischer Gebiete weder zu ver¬
anlassen noch zu unterstützen. Dieser Grundsatz,
der in dem Ergänzungsvertrage ausdrücklich niedergelegt
wurde, sichert Rußland auch für die Zukunft die Möglichkeit,
seine inneren Angelegenheiten selbst zu ordnen, und er¬
scheint so als Fundament , auf dem jede russische Regierung,
die nicht den Krieg mit Deutschland will, bauen kann und
baue« muß. Unter den Ranöstaaten stehen Estland und
Livland im Vordergründe des deutschen Interesses . Es
ergab sich die im Ergänzungsvertrage vereinbarte Lösung,
welche die Selbständigkeit der beiden Länder
besiegelt, aber der russischen Volkswirtschaftdurch Siche¬
rung von Handelshäfen und Einräumung von Freihäfen
die Tür nach der Ostsee für alle Zukunft offen
hält.

Unter den im Brester Frieden noch nicht berückchsitigten
staatlichen Neubildungen hat Georgien auf dem Wege
zur inneren Festigung bemerkenswerte Fortschritte gemacht.
Es ist gelungen, Rußlands Zustimmung zu der von diesem
Staat begehrten Anerkennung zu erlangen.

Was die übrigen Staatenbildungen im Kaukasus an¬
langt, so waren für diese ähnliche Zugeständnisse wie für
Georgien von Rußland in dem Vertrage nicht zu erlangen.
Die russische Regierung ihrerseits legte auf die Sicherung
des Bakugebietes mit seinen reichen Naphthaquellen
den allergrößten Wert. Ihrem Wunsche konnte sich Deutsch¬
land um so weniger entziehen, als Rußland die Verpflich¬
tung übernahm, einen Teil der Naphthaausbeute
für den Bedarf Deutschlands und seiner Verbün¬
deten zur Verfügung zu stellen.

Nach den Bestimmungen des
Finanzabkommens

sollen die gegenseitigen finanziellen Verpflichtungen aus
dem Zusatzvertragdurch Pauschalsummen abgegolten
werden. Rußland hat unter Anrechnung der entsprechenden
deutschen Verpflichtungen an Deutschland noch
sechs Milliarden Mark zu zahlen, wovon
eine Milliarde voraussichtlichvon der Ukraine und Finn¬
land übernommen werden . Die Pauschalierung jschlieW
auch die Vergütung für die Verluste in sich , die
die Deutschen durch -die von der russischen Revolutionsgesetz¬
gebung bis zum 1 . Juli 1918 angeordneten Enteig-
nungs maßnah men erlitten haben. Für die Heraus¬
gabe der beiderseitigen Bankdepots und Bankguthaben ist
eine besondere Regelung vorgesehen worden. In Ueberein-
stimmung mit den Vorschlägen der in erster Linie beteiligten
Kreise ist die Abhebung der Depots- und Guthaben zunächst
;wei Staatskommissaren übertragen worden, welche die An¬
träge der Berechtigten und sodann die eingezogenen Ver¬
mögenswerte an bestimmten Terminen austauschen sollen.
Die weiteren Bestimmungen des Finanzabkommens ver¬
folgen den Zweck, gewisse Verschiedenheiten , die infolge der
russischen Revoluttonsges-etzgebnng , zwischen den beidersei¬
tigen Wirtschaftssystemen entstanden sind , tunlichst auszu-
gl-eichen. Es handelt sich dabei zunächst um die soziali¬
stische Enteignungsgesetzgebung. Deutscher¬
seits kann nur gefordert werden, daß jede Ausnahrnegesetz-
gebung zu Ungunsten Deutschlands ausgeschlossen und daß
Me völlige Achadlyshaltung der kalrofs, « -! >

nett Deutschen gencyert ist . ^ rmenrsprechend wird
die Enteignung von Vermögenswerten in Rußland unter
der Vorcmssetzuna anerkannt, daß sie allen In - und- Aus¬
ländern gegenüber gleichmäßig durchgeführt wird , und
daß d-i-s Deutschen berechtigt sind, -in jedem Einzelsalle
sofort eine durch eine unparteiische Instanz sestzusetzende
Entschädigung zu erhalten . Dis aUg-emsins Beschränkung
der russischen Staatsangehörigen , über ihre in Rußland
befindlichen Bankguthaben zu verfügen , mußte vielfach
dazu führen , daß russische Schuldner zur Erfüllung ihrer
Verbindlichkeiten gegenüber deutschen Gläubigern außer¬
stande sind . Deshalb wurde vereinbart , daß die Be¬
schränkung insoweit nicht Platz greift , als die Bankgut¬
haben zur Befriedigung einer vor dem 1 . Juli 1918 ent¬
standenen deutschen Forderung verwendet werden sollen.
Mit Rücksich auf die teilweise Aushebung des
Erbrechts in Rußland ist vorgesehen, daß die deutsch--
rufsische Nachlaßkonvention vom Jahrs 1874 so lange in
Geltung bleiben soll, als die erbrechtliche» Anordnungen
der russischen Regierung in Kraft bleiben.

Das
Privatrechtsabkommen

behandelt Rechtsverhältnisse aus Wechseln und Schecks,
-Valuta -Geschäfte, gewerbliche Schutzrechte und Verjäh¬
rungsfristen - Daneben ist für albe wichtigem d-or Kriegs-

.ausbruch begründeten PriratrechiLsverhältwsss zwischen
Deutschen und Russen eine internationale Ge¬
richtsbarkeit vereinbart worden , die den Zweck hat,
Streitigkeiten aus diesen Rechtsvs - hrltnism möglichst
rasch zu -entscheidenund zugleich die dabei auftauchsnden
schwierigen Fragen des internationalen Rechts nach ein¬
heitlichen Grundsätzen zu lösen. Di -se Gerichtsbarkeit
soll durch zwei internationale Gerichte mit Sitz in Ber¬
lin und Moskau ausgeübt werden , dis sich aus je einem
dänischen Präsidenten , sowie je einem deutschen und
einem russischen Richter zusammensetzen und in erster
und letzter Instanz entscheiden.

Linkers ll - 8oots - Erfolgs.
Von Vize-Admiral z. D . Kirchhofs.

Selbst die amerikanischen Prahlereien ver¬
mögen nicht darüber hinwegzutäuschen, daß es bedenklich
ausschaut um die Zufuhren nach Europa . Das Wirken
unserer U -Kreuzer an der amerikanischen Ostküste , wo diese
mehrfach Anlagen von Häfen beschossen und schonüber ein
Dutzend amerikanischer Truppendampfer
(siehe auch die heutige Meldung ! ) versenkten, hat die Ame¬
rikaner neuerdings gezwungen, ihre Europa -Dampfer nicht
nur von den Azoren aus in Geleitzügen zu sichern , sondern
damit bereits unmittelbar von den eigenen Häfen aus zu
beginnen, was eine große Menge von Schiffen und Fahr¬
zeugen erfordert , die einerseits für die Zufuhr von Lebens¬
mitteln nach Großbritannien , andererseits für die Bekämp¬
fung und Abwehr unserer Europa -U -Boote ausfallen . Alle
amerikanischenNeubauten sind ferner in Ueberhast förmlich
zusammengeklopft und werden schon nach kürzerer Zeit
Schäden aufweisen, da auch für ihren Maschinenbau vieler¬
lei höchst mangelhaft ausgebildetes Personal zur Verfügung
ist. Auch an Rohmaterial und an geübten Arbei¬
te r n ist in Amerika ein Mangel schon seit Monaten fest¬
gestellt worden, sogar ein solcher an Kohlen.

Mit Ser Kohle sieht es in Italien ebenfalls schon
ganz bedenklich aus , so daß die Einstellung der Tätig¬
keit mancher Munitionsfabriken ins Auge gefaßt
werden mußte. Für die Bevölkerung vollends ist nicht
mehr genügend Kohle vorhanden.

Hindenburg verkündete vor längerer Zeit : „Der
U - Boot - Krieg wirkt .

" Er wirkt auch jetzt noch wei¬
ter, langsam zwar, aber sicher.

rZsilere U -Soo-r am Werk.
Zwei amerikanische Truppentransportdampfer versenkt.

Rotterdam, 29 . Aug . Wie ein Londoner Ge¬
währsmann meldet, sind zwischen dem 12. und 23 . August
zwei amerikanische Trup p entransp ort-
schisse torpediert worden. Aus dem einen kamen 264
und aus dem anderen 619 Soldaten ums Leben . Die bei¬
den Dampfer fuhren in getrennter: Convoys, wobei noch
ein dritter Dampfer, der mit Lebensmitteln und
Munition beladen war , torpediert wurde. Die Versenkung
der Truppendampfer wurde vom Nachrichtendienst geheim
gehakten . Der Zensor ließ rmr die Angaben der Opfer
unter der Schifssbenrannung durch , die aus einem Schiffe 9,
aus dem anderen 16 betrug. Die Convoys kamen am 19.
August in Brest an, wo von einem Dampfer, der Geräte an
Bord hatte, vier Leiche» und sechs Verwundete an Land
gebracht wurden.

Versenkt.
Berlin, 29. Aug. WTB . Amtlich . Auf den Damp-

scrwege» zwischen Pord Said und dem westlichen Mittel¬
meer versenkten unsere U -Boote neuerdings

17 VV« Br .-Reg.-T.
Schiffsraum, darunter einen neuen englischen
Dampfer von über 80ÜV Br . - Reg . -

'D.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Truppentransporter versenkt.
Bern, 29. .Aug. WTB . „Journal " meldet aus Port

Vendre: Durch ein U -Boot wurde auf der Höhe von Port
Vendre ein unbekannter französischer
Truppentransporter versenkt. Besatzung und
Truppen seien gerettet, nur Sachschaden sei angerichtet-
worden.

veutfMer Krfstz kür yollanU.
Amsterdam, 29 . Aug. Aus Batavia wird gemeldet, daß

die deutschen Dampfer „Silesia "
(4489 Bruttoregtster-

tonnen) , „Uhlenfels" (5574 Tonnen ) , „Gern: s" (6550
Tonnen ) , „Westmark" (5870 Tonnen ) , „Drachenfel s"
(3464 Tonnen ) und „Linden" (4181 Tonnen ) dem Rotter-
damschen Lloyd und dem Kgl. Niederländischen Lloyd als
Ersatz für deren sechs torpdierte Schiffe über¬
wiesen worden seien . Die in niederländisch-indischen Häfen
liegenden Dampfer werden zuerst ins Dock gehen.

Deutsche Schiffe in U«rug«ay unter
nordamerikanischer Flagge.

Kamhnrg, 29, Aug, MZB . Dis von der Regierung von

Uruguay beschlagnahmtendeutschen Dampfer „Wieg » » »»
Silvia "

, „Harzburg ", „Bahia ", „Mera "
, „Polm

n e si a"
, „ S alatis "

, „ T hürin g i a" führen jetzt
Namen „Artigas "

, „Rivera "
, „Salto "

, „Payfandu" zu,
Negro"

, „Colonia"
, „Treintay Tres " und „Waldonaüo" .

"
U„

Bord des zuerst wieder hergestellten Bremer Dampfe?«
„Wiegand" wurde am 18 . Juni die nordamerikanischeFlag «,
gesetzt, und wenige Tage später machte auch der Dampf»
„Thüringia " der Hamburg-Amerika-Linie, jetzt „Walöona,
bo"

, mit gutem Erfolge die erste Probefahrt nach Wied« .
Herstellung der von den deutschen Schiffsmannschaften vor.
genommenen Zerstörungen der Maschinen.

Beunruhigung in Amerika.
Kens, 29 . Aug. Der „Herald" meldet: Der Prasibe«

setzte eine Kommission ein znr Prüfung - er Frage der Be,
seitigung der feindliche » Tauchbootgefahr i« de»
nordamerikanischen Gewässern ««- vor den H8fe« de»
Union. Die Versicherungsprämie« für Schiffs,
transporte stehen wie 4 z« Ivü.

Die U-Bo»t-Gefahr im Mittelmeer.
Genf, 29. Aug. Die franzöfischenMittelmeer.

Häfen sind am letzten Dienstag gesperrt. Mailänder
Blätter melden am Sonntag , daß seit dem 1. August sechs
Dampfer auf der Route Marseille-Port Said überfüll!
lig sind . ' i-

fravröMck -amsrikaviicks Angriffs
gskcksitsrt.

Berlin , LSi Aug., abmrd. WTB. AmMch.
Südöstlich ArraS habe» sich am Nachmittag»

neue Kämpfe entwickelt.
Borseldgesechte vor unseren neuen Linien westsich

Bapaume— PSronne—östlich Noyon. Jnfanteriegestchj,
an der Ailette.

Zwischen Ailette und AiSne find besonders stark«
Angriffe von Franzosen und Ameri¬
kanern unter schwersten Verlusten für den Feind
völlig gescheitert. Bisher wurde» mehr als
50 zerschossene Panzerwagen gemeldet.

vie Räumung ürr Somme-Wüste.
In den längst von den Deutschen aufgegebenen Ab

schnitten fühlen die Engländer nur vorsichtig nach und lasse«
sich halbe Tage lang von schwachen deutschen Patrouillen mit
wenigen Maschinengewehrenaufhalten. Andererseits pral¬
len sie mit Kolonnen gegen vorbereitete deutsche Stellungen
und erleiden im Feuer der Maschinengewehreund Lauer¬
batterien schwere Verluste. Das wenige, was die
Deutschen in der Somme-Wildnis während ihres letzten
Durchmarsches neu bauten , wird planmäßig zerstört.
Die Kunstbauten, Bahnen und Straßen werden gleich den
Unterständen gesprengt. Die Hauptlast der Kämpfe um
diese für uns bedeutungslose Einöde tragen nach wie vor
die australischen Divisionen.

Der Masseneinsatz der in Serien von Hunderten wäh¬
rend des vergangenen Jahres ferttggestellten Panzer¬
wagen sollte den Erfolg sichern . Es zeigt sich, daß die auf
die Tanks gesetztengroßen Hoffnungen sich nicht
erfüllen. Die deutsche Verteidigung wird der Sturm¬
wagen täglich besser Herr . Die Infanterie , Tankabwehr¬
geschütze und Kraftwagenflaks haben sich in der Abwehrerle¬
digung des neuen feindlichen Kampfmittels zusehends ver¬
vollkommnet. - Hi .

vor üeutfa,e WMrpslsna.
Gens, 29 . Aug. Eine Havasnoto vom 29 . früh mtt>

det , daß der Vormarsch der alliierte» Heere sich ver.
langsamit habe. Der Stückzug der Deutschen wechsele mit
iminer hartnäckigerem Widerstand.

Liiveieinftalb Millionen Lntenlelpuppen.
Gens, 29 . Aug. „Petit Journal " meldet: Die Alliierte»

haben seit dem 1 . August schätzungsweise an 2HL Millionen
Mann in die Schlachtengebracht,

knglsna mutz Sie WevrpNiSrt susüelrnen.
Basel, 29 . Aug. „Daily Mail " rneldet : Die mili¬

tärische Lage und die Frage der neuen Vorbereitungen für
den Winterfeldzug stellen das Parlament vor die Notwen¬
digkeit,eine weitere Ausdehnung der englischen Wehrpflicht
aus alle Männer vom 18. bis 47 . Jahre zu beschließen.

vle KSmpke ln Mdsnlen.
Wien, 29 . Aug. WTB . Amtlich wird verlautbart:

Italienischer Kriegsschauplatz.
In den Judicarien bei Bozzecea und aus der Hochfläch«

der Sieben Gemeinden Erkundmrgsgefechte. Sonst nichts
von Belang.

Albanien.
Zwischen Janica und Vojusa sowie im Südteil deS

Tomorgebirges hat der Feind erneitt Stellung genommen.
D:r Chef des Generalstabes.

Zürich. 29 . Aug. Mailänder Zeitungen bereiten aus
neue Maßnahmen in Albanien vor. Der „Corriere
schreibt , daß aus den italienischenHäfen große Ver¬
stärkungen nach Albanien abgegangen seien.

2ur Kriegslage.
Die fortgesetzteRückverlegung unserer West'

front spiegelt am deutlichsten den Charakter des deutsche«
Verteidigungskrieges wider, den unsere geop -olitische LE?
uns anszwingt. Die Wiederholung dieses Unternchnwn -s,
wobei Hindenburg und Ludendorfs, von der ganzen Welt bo

wundert, alle Fäden in der Hand behalten und Meister- um>

musterhaft die Handlungsfreiheit bewahren, erhärtet auch ^

Tatsache » daß wir nicht auf Landeroberung -ausgehen, sonder«
daß der einzige Zweck des Krieges ist, durch Angriff und .Ver¬

teidigung im Wechsel, je nach Bedarf, die feindliche Kriegs
krast zu zerstören - und unsere zu schützen. 1914 sahen wir be¬

reits die Türme von Paris und kehrten dann zu jener
Jahre gehaltenen Draht- und Grabenlinie zurück, von ^
wir uns 1017 auf die Hindenburgstellung zurückzogen. ^
Frühling und Sommer dieses letzten Jahves galten surrMaM



.-nMEWK ^u-griMn - Ef den ficy suinmemosn Femo , wah-

Etz jvir jetzt seiner amerikanischen Uebermacht und dem her-

jMgobrachten englischen Heimatheer Frenchs langsam wie-

^ ^ sichen , indem wir den Gegner stets vergeb ens anrennen

Men und seine Absichten zunichte wachen , seine Soldaten-

^ z> Materralbestände abnutzen und sein Ziel , den Durchbruch,

Mildern . Wo der Feind geschlagen wird , ist uns , da wir

im fremdenLande kämpfen, einerlei . Hindenburg und Lu-
> >. den großen Rückzugs -kaMst , um Menschen zu
Ltzoneri , nicht um gewonnenes GMnds zu schützen, und dafür

— Derrtschland ihnen dankbar . Die Verkürzung der
se, die schon an die hundert Kilometer ! beträgt , spart

Mviele Divisionen , um die wir die Reserven erwünschter-
jveffs verstärken können . Das Aufgaben von Trümmerstätteu
^ Bapaume wird z . B . nicht mehr lange zn halten seim —
Mt uns keinen Schmerz . Natürlich gehen wir lieber vor-
MV als zurück. Aber die Art und Weise , wie wir uns dem
HMliächtigen Zwange fügen , sollte völlig beruhigen , mit
Stolz Ms die Führung erfüllen und die Hoffnung offen lassen,
die uns das Beispiel früherer Rückzüge einflößt.

Wenn Wir der grundlosen Angst erliegen , fo schädigen
Wir die Front . Halten wir die innere Front nicht, so sind
Vir einem erbarmungslosen Feinde auf Gnade und Ungnade
Nisgelrefert. Die Hermatfront trägt eine ungeheure
Verantwortung. Tut sie ihre Pflicht nicht , verharrt
sie nicht ebenso mutig und trotzig in der Abwehr , wie die
Feldgrauen, so kann sie die Stelle des Einbruchs für den
Feind abgöben und alle heldenmütigen Anstrengungen der
Soldaten zunichte machen - Und was unser dann wartet,
M erfahren wir aus den rasenden Stimmen aus Amerika
Mo das uns zu bereitende Schicksal. Siegt der Verband,
j>Mk ist es für Jahrhunderte aus mit uns . Es bedeutet das
größte und schändlichste Verbrechen , wenn sich jemand von
KriegsübsrÄruß und -Verzweiflung hinreißen läßt , zu er¬
klären, wie es geschehen ist : Meinethalben englisch werden,
wem nur das Morden zu Ende geht . Wären wir wirklich der
Entente ausgeliefert , dann würden alle Besitzenden arm und
die Armen auch noch um die Erträgnisse ihrer Hände Arbeit ge¬
bracht. Das ist so sicher wie das Amen in der Kirche und wird
jedem Denkenden auch klar sein . Es handelt sich dabei nicht
etwa um Hurra -Stimmung , sondern um dis einfachsten wirt¬
schaftlichen Dinge . Wir würden unter dem Sklavenjoch der
Engländerein elendes Leben sichren und zu wer weiß was für
welche» Fronarbeit gezwungen sein . Das sollte sich jeder mit
« Heister Klarheit , unverschletert . mit ruhigem WirklickMts-
sim vorstellen. Dann wird er so töricht« Meinungen , wie sie
m einzelnen Kranken , Nervenversagenden Wort gewinnen,
M das anfehen , was sie sind : Bekundungen Unzurechnuugs-
WgK , die mit dem wahren Leben nichts zn tun haben . Die
bittere Forderung der Stunde heißt Kämpfen mit aller
Macht und mit allen Mitteln . Das ist das einzige , was zu
Mserer Rettung wird . Aber dazu ' beizutragen ist eine heilige
Pflicht der Heimat ; wehe ihr , wenn sie deren vergäße!

Seltsam verhalten sich die Neutralen. Da tauchen
« ch Stimmen aus , die dem Verband den Sieg wünschen.
IM doch bedeutete der nichts anderes , als eine Auslieferung
aller noch Kriegsunbeteiligten an die Weltherrschaft Englands
Md Amerikas , die wirtschaftliche Beherrschung durch den

. angelsächsischen Welttrust . Sogar Japan wehrt sich dagegen,
und Amerika Halt immer noch den Widerpart gegenüber den
Bohkottwbsichten der Entente . In Japan steht die politische
Ruhe fetzt wegen der sibirischen Unternehmung ans dem Spiel.
Das Lcmd ist gesättigt und wird mit seiner Ausdehnung in
OsWen gerade genug Einflußgebiet errungen haben . Es
denkt wahrscheinlich auch an gute Handelsbeziehungen zu
Rußland und scheut deshalb vor weiteren Verwickelungen
Wück . Vielleicht kommt der Regierung der Reis -Putsch des
Volles gegen die Intervention ganz gelegen . Die Hiuterhäl-
Weit der Gelben kennt keine Grenzen . Bald scheinen sie
stiedensvermittlerifch, bald kriegshetzerisch , nie zuverlässig und
berechenbar , aber immer klug aus 'ihren Vorteil bedacht . China
P für sie Las nächstgelegene Ausbentungsgebi -et, und sie wer-
Kn sich die Mitbewerber schon vom Hälfe zu halten wissen.
Zie sollen auch dem Balfour -Ansschuß über die Wegnahm :

ü Ser üemse LmerZMb müsst:
>W _ _

Großes Hauptquartier . 29 . Aug . WTB . Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprccht und Boehn.
Ans dem Schlachtfelds südlich von Arras brach am

frühen Morgen dicht südlich der Scarpe ein englischer
Angriff im Feuer zusammen . Am Mittag nahm der
Feind seine Durchbruchsvcrsuche Mt neuer Wucht wie¬
der mrf. Zwischen Scarpe und Seusss -Bach setzte er
fünfmal zum Angriff an . Pommecsche und westpreußi¬
sche Regimenter brachen auch gestern wieder den An¬
sturm des Feindes . Durch flankierendes Fern » ihrer
Artillerie unterstützt , warfen sie jedesmal den Feind
wieder zurück. Boiry -Notre -Dame war Brennpunkt
erbitterten Kampfes . Dreimal wurden dir Trümmer !
des Ortes im Gegenstoß dem Feinde wieder entrissen . >
Bei erneuten feindlichen Angriffen am Abend blieb der !
Ort in Feindeshand . Der Hauptstoß des englischen I
Angriffes traf württembergische Regimenter beiderseits I
der Straße Arras —Cambrai . Siebenmal stürmte der !
Feind vergeblich an . Panzerwagen fuhren aus und
neben der Straße immer wieder von neuem heran . In
tiefer Gliederung folgte die Infanterie . Sic blieb im
Feuer unserer Maschinengewehre und in vorderster
Linie auffahrender Geschütze liegen . Wo der Feind in
unsere Stellung eindrang , warf ihn unser Gegenstoß
wieder völlig zurück.

Südlich von Croisilles und südöstlich von Mory
wurden englische Angriffe abgiüviesen . Südwestlich
von Bapaume keine Jnsanürietätigkeit , auf der
Stadt selbst lag schweres englisches Feuer.
Bei den Kämpfen am 27. August um Tilloy
tat sich das Infanterie - Regiment Nr . 206
besonders hervor . Svine 9. Kompanie hielt den West¬
rand des Ortes , obwohl sie durch feindlichen Einbruch
nördl . von ihr im Rücken bedroht war , bis zur letzten
Patrone und dann mit dem Bajonett . Ans selbstän¬
digem Entschluß kam ihr die 3 . Kompanie desselben
Regiments zu Hilfe und warf den Feind aus dem Orte
wieder hinaus.

Nördlich der Somme erneuerte der Feind am frühen
Morgen seine Angriffe zwischen Flers und Curlu . Bei
Hardecourt drang er in unsere Linien ein . Im Gegen¬
stoß warf ihn das Kaiser -Franz -Garde -Geenadicr -Re
gimcnt Nr . 2, unter Führung seines Kommandeurs
Major Otto im Verein Mt hessischen Kompanien
wieder zurück.

Zwischen Somme und Oise blieben Vortrupp ?« vor
unseren neuen Stellungen in Gefechtsfühlung Mt dem
Feinde , der am 27 . Aug . nur zögernd , gestern schärfer
übex Dmnpierre —Bclloy —Neste - Beanlieu —Fuzoy
folgte . Sie zwangen ihn mehrfach zu verlustreichen
A,rgrissen und wichen dann aus . Südwestlich von
Noyon griff der Feind nach stärkster Feucrvorberei-
ttmg unsere alten Linien an . Sie waren von uns nicht
mehr besetzt. Noyon lag unter schwerste Feuer der
Franzosen . Die Stadt liegt vornnserer Kamps-
front. Nördlich der AiSne nahm der Franzose unter
Heranziehung von Amerikanern seine Angriffe wieder
aus . Unter schweren Verluste » wurden sie abgewiesen.
Am Paslykopf schlüge« llavallerie - Schützenregimenter
fünfmaligen Ansturm des Feindes zurück. Meiere
Panzerwagen wurden zerschossen.

Der Erste Generalguartiermeister,
Ludendorf j.

deutscher Kolonien zugestimmt chiben, gleich wie die
Amerikaner und Franzosen . Das trifft besonders - die Süd-
.soeb-esitznngen Deutschlands , entscheidet sich aber auch zu Lande.
Dies angedrohte Kolomalschicksal Deutschlands sollte den
Neutralen besonders nahegehen . Uebrrgens scheinen sich die

Beziehungen zu Spannen wieder zu bessern ; wir Haiden
keine Veranlassung , durch Schroffheit noch mehr Völker gegen
uns Efzubringen . Es ist Sache unserer Diplomaten , die
Angelegenheit glatt zu ordnen . Aber gerade Spanien hat
doch genug von England zu leiden '. Der Pfähl in seinem
Fleisch heißt Gibraltar , und wird jetzt schmerzlicher als je¬
mals empfunden . Und Englands Machtgier und Rücksichts¬
losigkeit empfindet es- sicher noch härter , als die deutsche Be¬
schränkung seines Verkehrs , die doch aus dem Selbsterhäl-
tungs -zwang entspringt . Das ist der große Unterschied zwi¬
schen uns und den andern : Wir kämpfen gegen den Ueber-
machtwillsn Englands auf Grund unseres sittlichen Rechts.
Und das verleiht uns die gegen all« Anfechtung m beruhigende
innere Gewißheit des guten AuSgangS.

UNS sem GwWsrLHgtNM»
Der Nachdruck unserer mit besonderenZeichen versehenen Eigenberichteist
««r mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Berichte

über vrrttche Vorkommnisse sind der Schr-.ftleiruug stets willkommer.

Oldenburg , 30. August.
Der heutige Krankheitsbericht über das Befinde»

des Grobherzogs lautet :'

Rastede, den 30 . Augnst 1918.
Nach ziemlich gut verbrachtem Tage traten bei Seiner

Königlichen Hoheit dem Grotzherzog z« Beginn der Nacht
vorübergehend quälende Schmerzen an den Bruchstellen
beim Atmen ans , die indes bald « schließen . Gegen Marge«
brachte mehrstündiger ruhiger Schlaf Erleichterung.

Dr . Barnstedt.
Der Senat der Stadt Bremen hat an den Großherzog

ein Telegramm mit dem Ausdrucke seiner Anteilnahme ge¬
sandt , worin er sein Bedauern über den Unfall ausörükt
und den allgemein unterstützten Wunsch auf baldige Besse¬
rung auSspricht .

> v

* Haussammlnng . Es sind noch mehrere Bezirke zn
vergeben und daher neue Hilfskräfte dringend erwünscht.
Anmeldungen bis 4 Uhr .im Alten Palais (Telephon 109 ).^

Letzte Depeschen
Die SAiMsraumnsl immer Mftwsrei '.

Berlin , 3V . Aug . WTB . Wie hem „Lokal - Anzeiger/'
aus Lugano gemeldet wird , meldet der „Secolv " ans
Washington : March , der Chef des Generalstabs , er¬
klärte , daß sich gegenwärtig in Frankreich , 32 Divisionen
amerikanischer Truppen befänden . Es beständen große
Schwierigkeiten, die Truppenz -ahk weiter zu er¬
höhen , wegen des Mangels an Schiffsraum. Die
Vereinigten Staaten bemühen sich jedoch , das Hindernis
zu beseitigen , indem sie namentlich die Schiffsbauten
vermehrten oder die feindlichen Schiffs mit Beschlag be¬
legten und neutrale Schiffe mieteten.

Nrubttüung ürs kslMiEseken lksbinrtrs.
Haag, 29. Aug . WTB . Das Korrespondenzburepu

meldet : Die Königin beauftragte den königlichen Kommissar
in Limburg , Jonkheex Nuys d>s Beerebrouck . ein Kabinett zu
bilden . Ruys de Beerebrouck bat sich Bedenkzeit aus

MlIMmmung in Japan.
Basel, 29 . Aug . Die „Morningpost " bringt eine

Tokioter Depesche, wonach 110 oppositionelle Abgeordnete
des Parlaments sich zum Ministerpräsidenten begeben
haben , um gegen eine Politik gegen Rußland
zu protestieren. Der Korrespondent fügt hinzu , Laß
in Tokio Demonstrationen und Umzüge gegen die
Negierung stattgesunden haben.

*
Der Kaiser hat in Nauheim König Ferdinand

von Bulgarien einen Besuch abgestattst.

Hauptschriftlciter Wilhelm 8 »« Busch. Mündiger literarischer Mitarbeiter
Prosessorvr . Richard Hamel. Verantwortlich für die Schristleiiung: Wi lbel mdon Busch und Otto Schabb « !, für den Dijeizenteil : P . Radomskh. Druck
lind Verlag von V. Scharf, sämtlich in Oldenburg.

Gemeinde Eversten.
M WM »er MW- «. MWiMkl
Mgt am Dienstag , den 3. September für die
Beznke:

Eversten I vormittags von 8 —9 Uhr,
Eversten II vormittags von 9— 10 Uhr,
Eversten In vormittags von 10— 11 Uhr,
Eversten Ha vormittags von 11 — 13x Uhr,
Eversten III nachmittags von 3 —4X Uhr,
Eversten IV und Nordmoslesfehn nachmittags von

4X - 5^ Uhr,
Bloherfelde nachmittags von 5X — 6 )6 Uhr,

" C. Behrens Wirtshanse in Eversten»
, Lebensmittelkarteund Altersbescheinigung muß vor»

Mgt werden.

Ausgabe der Fleischkarten
E^ die übrigen Bezirke findet stattam Mittwoch, den

« September , und zwar für : ^ .
Friedrichsfehn vormittagsvon 10 — 10)4 Uhr bei

Klockgietzer,
Petersfehnvormittags von11 —12Uhrbei Schmal¬

riede,
, Wechloy nachm, von 2—2 )6 Uhr bei Gramberg,
Ofen-Wehnen nachm, von 3 — 4 Uhr bei Millers,

. Metjendorf u Ofenerfeld nachmittags v- 4 )6 —5 Uhr
, , bei Oltmanns»

^ nsmittelkarte ist vorzulegen. . Bruns.

Wan verlange Nr . 2 derselben als unentgeltliche
, Zs rabe vom Verlage ü. bebsgvtl, AolksnbtMel 27.«Mast

Ächten oder kaufen ge-
ilnsi, . Angebote erbeten
lvLF . u . 340 an die

Wftsstelle ö . Blattes.

Zu verk. eine beste

ime » AW
ohne Hörner.

Nadorsterchaussee 61.
Aepfel zu verk .. abends

nach 6 Uhr . Scheiden ». 4 a.

Die Landesfettstelle ordnet hiermit im
Einverständnis mit den beiden beteiligten
Molkereien an , das; die bisherigen Milch¬
lieferanten der Molkerei Struthofs in
Oldenburg vom 1. September 1918 an die
in ihren Betrieben gewonnene Milch un¬
mittelbar an die

» M . AWM Z
irr Oldenburg

zu liefern haben . Auf die Strafbestimmung
im § 33 der allgemeine « Anordnung der
Landessettstelle vom 22 . Dezember 1916
wird besonders verwiesen.

Oldenburg , den 26. August 1918.

Laudesfettstelle.
ge z . Willms.

Zu kaufen gesucht Zink-
waschtops . Angebote nach

Schulweg 20 links.
At erhalt. SUMM
zu verk . Btsnmrckstr . 24.

Zur Herbstpflanzzeit suche

. M
anzukaufen.

D . H. Hornnng.
Oldenburg i . Gr.

Krankheitshalber sofort
zu verkaufen ein

8» M
Fahrbare

Lokomobile,
8 bis 12 PS ., zu mieten

an Hauptverkehrsstr . . 15
Minuten vom Bahnhof,
mit Fabrikgebäude und
Wohnhaus . Anfrag . unt.
L. M >. Röwekamp 23 pt.

oder zu kaufen gesucht.
Georg Wicmke « , Ipwege.

Westerburg . Zu verkf.
ein ostfriesisches

Milchschaf.
Fr . Habeck.Handtasche

zu kaufen gesucht . Offerten
unt . G . W. 342 an die Ge¬
schäftsstelle d. Bl.

Zu kauf , « sucht Küchen-
äbfälle . Off . u . H . A . 343
au die Geschäsi'sst . d. Bl.

Zn einer Anfang Sep¬
tember stattfindendM

Auktion
können noch Sachen Wge-
b-vacht werden . Offerten
erbittet raschmöglichst.

E . Heimsath , Aukt . ,
Bergstr . 17 s , Fernspr . 636

Unter meiner Nachwei-
fnng > stehen zwei an der
ÄüMststraßs belegen«

unter günstigen Bedin¬
gungen zum Verkauf.

E . Heimsath . Aukt . ,
Vergstr . 17a , Fernspr . 686.

Eins an der Sackstratze
belegene

Lcfttzung
steht besonderer Umstände
halber durch mich preis¬
wert zum Verkauf . Dis
BedingUlwWU! sind äußerst
günstig.

- E . Heimsath . Aukt .,
Bergstr . 17 », Fernruf 536.

Zu verkaufen

l!l. » «MM.
15 -E . Lindenstr . 12.
« ebranchte Nähmaschine
W und eine Küchenwage
zu kaufen gesucht . Angebote
unter G - O . 341 an d > Ge-
schäftsstelle dieses Blattes."

Beurre -Gris -Birneu u.
Aepfel M ' verkaufen.

Brnderstraße 17.

ausgestattet mit u. pat.
Flkgeoletton- kinriWNg
taußer Normalton auch Er¬
satz für Laute oder Harfe)
zu verkaufen.

Elisenstr - 4 . Tel . 801.
In Donnerschwee oder

Ohmstede ein Stück
Gaetenlimd

zu pachten gesucht. Angeb.
erbit te Donnerschweerstr. 62.

AU 1- « 2-
WWW

zu kaufen . Möglichst mit
Garten.

E . Heimsath . Aukt .,
Bergstr . 17 s , Fernruf 536.

Osternburg . Nachgsbote
für das den Erben der
verfl . Witwe Witts hiers.
gehörige

SM" Hans
Schützenhoffttaße 38.

nebst Gärten , groß 12 Ar
69 Quadratmeter , nehmen
wir noch bis MM ö. Sepi.
d . I . entgegen.

Geboten wurden bislang
erst 2500

A . Bischofs L Grimm.

Hobelspäne
abzugeben.

Prinzessinweg 45.

Gut erhaltener Tagalhch
zu verkaufen.

Sackstraße 16 unten.

Dsrs DeckgeZEl
der Eder

i. der Gemeinde Eversten
beträgt vom 1. Septemb . an1« Mark.

Die Eberhalter.
Zu verkaufen ein

Brotwagen
und eine

NäheresNäheres
DampfbSSerei E » erste « ,

Gustav Denker, ,
MmIMMÄ«
- es Leichenbest .-Vereins

Ipwege -Wahnbek
am Sonntag . Sen 1. Sept .,abends 7 Uhr , im „He-
sterkrug "

. Rechnungsab¬
lage . Aufnahme neuer
Mitglieder.

Um zahlreiches Erschei¬
nen bittet

Der Vorstand.
Zu verkaufen reise

Pflückäpfel und Fallobst.
Lange . Etzhorn.

Loh . Zu verk. eine große'

Weiße Ziege. ,
Frau H. Oltmanns . ,

Tweelbäke . Pflück - und.
Fallobst abzugeben.
H. Wränge . Bvemer -Ch . 5?

Nadorst . Zu verkaufen»
Kohlpflauz . Rosenweg 209. j



kl
Großenmeer . Landwirt

Heiur . Büsing zu Moor
feite läßt am

MM . Z. SeOr ..
nachmittags 6 Uhr.

18 MM WI¬
MM Wiill

ln Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

K. Haake Ww.

WA -MW.
Nordermoor . Landwirt

Reinhard Gloystein da¬
selbst , zurzeit im Felde,
läßt auf seinem Moor am

MM . 4 SM ..
nachmittags 6 Uhr.

18 MM Slli
MW MM

jn Abteilungen öffentlich
meistbietend verkaufen.

Haake Ww .,
Großenmeer.

AM. Grchmkt
sör Geilliise u. W.

Freihändiger Verkauf
täglich von 8 bis 12 Uhr
vormittags und von S bis
6 Uhr nachmittags tm städ¬
tischen Lagerschuppen . Ha¬
fenstraße 2.

In größeren Mengen
vorrätig:

je 10 Pfund 1.25 -A.
Kartenausgabe in der

Geschäftsstelle . Stau 13.

2-WSWllS
mit 1 Scheffelsaat Garten¬
land . belegen zu Ostern¬
burg , für 13 000 ^ mit
Antritt zum 1. November
d . I . zu verkaufen.

E . Memmen . Aukt ..
Oldenburg.

Theaterwall 30.
Eckfleth . Zu verk . ein

Schwein , 0 Monate alt.
. Himr . Haake.

Nordenham -Atens . Zu
verkaufen mittelschwere

8 tK»iv
und kräftiger

Ms. 1ls .ok,
fromm und zugfest , ein-
und zweispännig.

F . Bäkermann.
Delmenhorst . Zu verk.

— Piano —
in schwarz . Gehäuse , Fa¬
brikat „Sponnagel "

. Frie-
densware , hervorragend,
weicher Klang , fast neu,
wenig gebraucht , schönes
Instrument.

Heinrich Meier,
_ Mühlenstratze 22.

Zu verkaufen

Z M . MM
mit Fenstern , in gutem
baulichen Zustande , innen
und außen in Oel gestri¬
chen, Länge 28,80 Meter,
Breite 4,05 Meter , Sei¬
tenhöhe 2,05 Meter , und
Länge 5,06 Meter , Breite
4,13 Meter , Seitenhöhe
2,20 Meter , für Wagenre¬
misen . Arbeitsräume usw.
passend . Näheres in der
Ge schäftsstelle d . Blattes.

Wer liefert täglich V-
bis 1 Liter

Ziegenmilch?
Zu meld . Haarenstr . 54.

Zu verkaufen ein noch
sehr gut erhaltener

MWM
Näheres in der Geschäfts¬
stelle die ses Blattes.

Hankhausen » Zu ver-
taufen eine große und eine
Kinveuvettstelle.

Hinr . zum Brook.
Osteruburg . Zu verkf

e. gut . S. Schäserhuud . 1
V . alt . CM -Phg . Stz . SS.

Gemeinde
Wardenburg

Die Hoeresveriwaltung
beabsichtigt

junge Hunde
i-n der Zeit des Alters von
8 Wochen b is 11 Monate
unterzubriNMu . Annehmer
Wollen sich Ns zum 4.
September bei dem Unter¬
zeichneten melden . Futter
wird geliefert.

I . V . : Arnken.

Verkauf
einer schön gelegenen
Besitzung.
Der Sandmann Diüdr.

Harms zn Etzhorn 3 . als
Vormund für Herm . Fre-
dshorst daselbst , läßt die.
seinem Mündel gehörigen,
nachstehend anfgeführten

RMll « .
als -:
1 . das zu Etzhorn 2 bele¬

gen« Wohnhaus nebst
Scheune und unmittel¬
bar daran gelegenen
Ländereien , groß 2,0751
Hektar , ca . 25 Sch .-S -,

2 . den bei Helniskamp de-
-legenen Kamp , groß
1,2941 Hektar , reichlich
15 Sch .-S . ,

3. das im Jpweger Moor
belegeng Moor , groß
1,2368 Hektar.

mit Antritt zum 1. Mai
1920 oder nach Vereinba¬
rung . öffentl . meistbietend
verkaufen.

Hierzu ist Termin ange¬
setzt auf

MM.
teil 4. SM. 3..

nachm . 4 Uhr»
in Ww . Horsts Gasthaus
daselbst.

Der Rumpf der zu ver¬
kaufenden Besitzung mit
den ca . 25 Sch -S . Lände¬
reien Regt an bester Lage
mitten im Orte Etzhorn
am Krsuzungspunkte meh¬
rerer Chausseen und Wege,
gegenüber der Post uwd
nahe beim Bahnhof.

Beim Hanse ist auch ein
größerer Bestand Eichen.

Der Ankauf ist daher
einem Viehhändler oder
einem Rentner , der ange¬
nehm wohnen will , sehr zu
empfehlen.

Näber « Auskunft erteilt
auchD . G . Dierks . Nadorst.

W . Gloystein , Aukt.
Großenmeer . Die den

Erben des weiland Aukt.
C. Haake . Oldenburg , ge¬
hörende . zu Loyermoor
belesene

Weide,
groß 1,2939 Hektar lca . 3
Jück ) , soll mit Antritt auf
Herbst b . I . verkauft wer¬
den.

Das Land ist bestes
Weideland und äußerst
günstig an der Stratzen-
kreuzg . Loyermoor -Moor-
seite belegen . Es enthält
noch viele allerbeste

Bauplätze
und liegt nahe dem Dorfe
und dem Bahnhofe.

Ein einmaliger Ver¬
kaufstermin ist angesetzt
auf

Sl»MM. S . 6e»i.>
nachmittags 6 Uhr,

in Ripkens Gasthaus zu
Meerkirchen.

Der Zuschlag wird in
diesem Termin bei irgend
hinlänglichem Gebot so¬
fort erteilt.

Kaufliebhaber ladet ein
K. Haake Ww.

Zu k. gef . 3 - od - 4 - Fam .»

Wohnhaus
od. Bauplatz w. L-Fam >-
WohnhauS mit « arten.

Angebote mit Preis
unter G M . 333 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Mben-ÄrMr
Lv kauf . gef. Fr . Ringleff.

StMyger Straße SS.

V/ätu 'SNll mkknsi' Lmbspufung
rum »6ki 'S8llisn8t lvsklis ieti
äurok

K«11 IliztiÄst8»kWUk,
OsttorpslAAsso 14,

vertrsisn.
Vlüsndui'g , im Augu8i I9! 8.

KsedtsLnvsIt
vr . jur . rolSLus.

« lisch. « Mos
(Freibank ),

Sonnabend , Fleifchderkatts
v . 8—9 Uhr f. die Nummern

81- 160
9- 10 161 - 240

10 - 11 241—320
11 - 12 321 - 400
2—3 401 — 480 ,
3- 4 481- 560

ä Pfund 80 bis 1.40
Eine Neuaufstellung d.

Kundenliste erfolgt nicht.
Entgegennahme der neuen
Sonderkarten geg . Rück¬
gabe der alten und Ab¬
stempelung der Fleischkar¬
ten erfolgt am Montag,
den 2., und Dienstag , den
3. September , morgens
von 9 bis 12 und nach¬
mittags von 2 bis 5 Uhr.
Dienstagnachmittag auch
Eintragung neuer Kun¬
den.

Der Propr . H. Syaflen
zu Oldenburg läßt am

Immslag,
-e» S. SM . -. F..

nachmittags 5 Uhr.
in R . Kösters Gasthaus
zu Oberhammelwarden
öffentlich auf mehrere
Jahre folgendeWWW«
verpachten:
1. die daselbst direkt an d.

Chaussee und beim
Bahnhof Hammelwar¬
den belesenen 19,8184
Hektar Fettweiden jca.
24 Jück ) .

2. die daselbst zwischen
Olöenbroker Sieltief
und Moorriemer Kanal
belesenen 2,4436 Hektar
Fettweideu lca . S /̂s
Jück ) .
Pachtliebhaber ladet ein

H. Fischbeck.
amtl . Auktionator.

— Brake.
Frl . Jaborg zu Olden¬

burg läßt am

Sonilerslas.
-eil S. SeBr. 8..

nachmittags 3 Uhr.
in N . Kösters Gasthaus
zu Oberhammelwarden
öffentlich verpachten:

4,87,«7 d»
Fettweideu
(ca . 11 Jück ) , belegen »u
Kirchhammelwarden , zwi¬
schen Middeweg und
Eisenbahn.

Pachtliebhaber ladet ein
H . Fischbeck.

amtl , Auktionator.
_ Brake.

Zu verkauf . 300 kleine
Romane , je 8 und 10

Bergstraße 2.

Kaninchen
zu verkaufen.

Naüorster Chaussee 6.

Zu kaufen gesucht vollstö.

WöhWWeiMihtW
oder einz . Sachen . Angb.
mit Preis unt . G . P . 836
an d . Geschüftsstelle ö . Bl,

^
'
igL .?

°
WiMMM

über das Versicherungs¬
gesetz für Angestellte sind
zum Preise von 20 ^ für
das Stück zu haben Wes-
kampstr . 15 H beim Orts¬
ausschuß für die Reichs¬
versicherungsanstalt für
Angestellte^

Suche s- m . 2ljähr . Tocht.
Aufenth . a . d. Lde . Koch . u.
Back, nicht unkund , k. a. b.
n . z. h . Anspr . d . Hcmsf. ers.
Bed . Tascheng. u. g . Behdlg.
Gegw . Adr . E - Nicodem, zzt.
Timmend .M ühle, T . - Strand

bis rum N . 8sptsmbsn.
vMl !8tillL )L0l » rLSF,

SsULassplstu . 21 I.
Wer beaufsichtigt

die Schularbeiten eines
Obertertianers der Ober¬
realschule ? Angebote m.
Preis unter V . 1608 an
d . Filiale Langestraße 45.

Brewer AM -Hcnter.
Freitag , den 30 . Aug . ,

abends 7V2 Uhr : „Moral ."
Sonnabend , d . 31 . Aug .,

abends 7Vs Uhr : „Die
Nabensternerin ."

Sonntag , den 1. Sept,
cbenös 7 )4 Uhr : „Fidc-
lio .

"

1̂6 ! i' Lt8gS8U0NS

24 und 27 Jahre , suchen
die Bekanntschaft zweier
besserer jg . Damen zwecks
gemeinsamer Ausflüge u.
späterer Heirat . Angeb . ,
mögl . mit Bild . unt . R . K.
103 an d . F . Langestr . 45.

8« i le-ensWse
«M I« ii

vom Lande , 24 und 26 I .,
wünschen Briefwechsel mit
besseren Herren zwecks
späterer Heirat . Angeb.
unter R . C . 700 an Bütt-
ner s Ann .- Exp ., Kasinopl.

Beamtenwitwe 0 . Anh .,
zierliche Figur , wünscht
Bekanntschaft mit anstä-
digem dunklen Herrn zw.
späterer Heirat . Angev.
unter V . 99 an die Filiale
Langestraße 45.

§fMilieki -liüviii ' iMen !
Geburts -Anzeigen.

Dürch die glückliche Ge¬
burt einer gesunden

Tochter
wurden hoch erfreut

Hermann Feldhus
und Frau geb . Wiggers.

TodeS -AuMM « .

Oldenburg , den 29. August 1918.
Heute morgen 2 Uhr entschlief nach

langem Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater und Groß¬
vater , der

Stallbediente a . D.

Osrl HsA «i»,
tief betrauert von seinen Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Montag,
den 2 . September , morgens IO14 Uhr,
vom Evangelisch . Krankenhause aus statt.

Galling b . Schweewarden , d. 27, Aug. 1918.
Erhielten die üestraurige Mitteilung,

daß unser lieber Sohn und Bruder , der

Musketier

Inhaber des Eisernen Kreuze »,
im Mer von 22 Jahren an den Folgen
einer schweren Verwundung in einem Kriegs¬
lazarett verstorben ist.

H. »an Kneten und Krau Meta
geb . Tantzen.

Johann von Kneten-
Helene von Kneten.
Gustav von Kneten.

Von Beileidsbesuchen bitten gätigst Ab¬
stand nehmen zu wollen. I

Plötzlich und unerwartet erhielten wir
die traurige Nachricht, daß unser lieber,
guter , unvergeßlicher Sohn , Bruder und
Neffe, der

Flieger

leime- kssile
an einer fieberhaften Erkrankung im blühen¬
den Alter von 19 Jahren im Kriegslazarett
im Westen entschlafen ist.

In unsagbarem Schmerz
Offizierstellvertreter Raade,

z . Zt . im Felde, und Frau Wilhelmine
geb . Burmester

nebst Geschwistern und Angehörige «.
Ruhe sanft in fremder Erd «, Heber

Heinrich!

Barel , den 28. August 1918.
Heute morgen 3 Uhr entschlief sanft

und ruhig nach langer , schwerer Krank¬
heit meine liebe Frau , unsere herzens¬
gute , treusorgende Mutter und Groß¬
mutter

geb . Duhme
im 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Familie Geerken.
Familie Schütte

nebst Angehörigen.
Lüe Beerdigung findet am Sonnabend,

den 31 . August , nachmittags 2 Uhr . auf
dem alten Friedhofe in Dötlingen statt.

Tweelbäke , den 28. August 1918.
Erhielten von seinem Kompanieführer

die tieftraurige Nachricht , daß unser lie¬
ber Sohn und Bruder , der

Musketier

Inhaber des Eisernen Kreuzes und des
Friedrich -August -Kreuzes.

am 12 . August in feinem noch nicht voll¬
endeten 24 . Lebensjahre den Heldentod
fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefer Trauer die tiefbetr . Eltern
H. Röver und Frau

geb . Brüggemann.
Hinrick Rover , zurzt . im Felde.

Ruhe sanft , geliebtes Herz ! Du hast den
Frieden , wir den Schmerz.

gens 5 Uhr rutschig
lauft und ruhig naZ>
kurzem Leiden meinelieoe Frau , unsere h» .

zensgute Mutter.
Schwieger - und Grok.mutter °

KG W
geb . GSner

im säst vollendeten 57
Lebensjahre.

Dieses bringt tief,b - trubt zur Anzeige

der trauernde Gatte
Friedrich He»r>
nebst Kindern und
Enkelkindern.

Die Beerdigung sin-det am Sonnabend , d.bi - d. Mts ., nachm , 3
Uhr , von der Behrens-
straße aus statt.

Wüsting . 28 . Aus.
1918. Gestern nach¬
mittag 2 Uhr ent¬
schlief sanft und ru¬
hig nach kurzer,
schwerer Krankheit
tn seinem 12. Le¬
bensjahre mein lie¬
ber Sohn , unser gu¬
ter Bruder und
Schwager

Dietrich,
welches ttefbetrübt
znr Anzeige bringt
W « . Büschelman«' nebst Angehörige «.
Die Beerdigung sin-

det am 31 . d. M„
nachmittags 2 Uhr,
auf dem Friedhöfe
in Holle statt.

Danklaaunaen . _
Für die herzliche Teil-

nähme bei dem Verlust
unseres lieben Schwagers
und Onkels

Men mit teM
Ww . Clanße«
und Kinder.

Für die vielen Beweist
herzlicher Teilnahme bei
dem schweren Verlust uw
seres lieben Sohnes sage»
wir allen , die ihm das
letzte Geleit gaben uni
seinen Sarg so reich mit
Kränzen schmückten, ins¬
besondere Herrn Pastol
Janßen für seine trostreb
chen Worte am Grabe,
unseren

WWUW
Familie G . Martens.

. Allen denen , die unsd
rem lieben Sohn »no
Bruder die letzte Ehre er.
wiesen , seinen Sarg st>
reich m . Kränzen schmück¬
ten , und besonders HenA
Pastor Schmidt für M
trostreichen Worte a«
Grabe , sagen wir unsere

WWW
Gerhard Gerdes

u . Familie,

Allen , die von nah und
fern uns bei . dem M
ben Verlust unseres lw
ben Sohnes und « M
ders ihre wohltueE
Teilnahme erwiesen , st'
nen Sarg so reich m.
Kränzen schmückte»
ihm das letzte Geleit A
ben . insbesondere Herr
Pastor Schneider für W
trostreichen Worte , unst»

WW, ««
Fm « re» W-

und Kinder.
Menburg . Aelkenilr ^.

LWllM
Jeden Sonnabend , v §

von 7t4mittags



Beilage
zu Nr. 236 der „Nachrichten Kr Stadt und Land" von Freitag, 36. AugustLSLS.

Kus üem SeshheeLsg -um.
über örtlicheVorkommniffefind der Schriftleitung stets willkommen.

Oldenburg, 30. August.
* DaS Eisern « Kreuz 1. Klaffe wurde verliehen : Ober-

fiabS - und Divisionsarzt Dr . Brüning. — Vizefeldwebel
M, Buschmann- in einem Fußart .-Regt.* Das Eiserne Kreuz erwarben auf dem Felde der
Ehre : Gefr . I oh . Bakenhus, Sohn des Landmanns
Ioh . Bakenhus , Petersfehn . DaS Friedrich -August - Kreuz
erhielt er schon früher . — Gefr . Julius Henneke,
Sohn des Schneidermeisters August Henneke Hierselbst. Das
Friedrich-August - Kreuz erhielt er schon früher.* Das Friedrich -August - Kreuz wurde verliehen dem
Aeamtenstellverireter von Graeve meyer bei der Kgl.
Garnison-Verwaltung Oldenburg.« Laubfntterkuchen . Den Pferden an der Front wird
-aS gesammel 'te Laub in Gestalt von Kuchen gereicht,
da durch die feine Vermahlung eine viel bessere Aus¬
nützung im Magen stattfindet , und andererseits große
Ersparnisse an Transportkosten möglich sind . Das Laub
wird zuvor getrocknet , dann zu feinem Laubyeumchl ' ver¬
mahlen und nun mit Melasse unter hohem Druck zu
Laubsutterkuchen gepreßt . Durch das feine Vermahlen
werden di « Zellwände teilweise zerrissen und die wert¬
vollen Nährstoffe in den Zellen den Magensäften zu»
gänglich gemacht , wodurch sich der Nährwert des Laubes
trächtlich steigert . Zweitens sichert die seine Vermah¬
lung festere Kuchen vor der Schimmelbildung . Auf dies«
Weise wird aus unserem Bautnbaub ein recht wertvolles
Futter gemahlen . Die Analyse des Tierphhsiologischen
Instituts der Königs . Landw . Hochschule in Berlin ergab,
nach der „Deutsch . Laudw .- Ztg .

" daß dieser Laubsutter-
kuchieu asn verdaulicher Substanz enthielt : 9,37 Proz.
RoHftrser, 5,8 Proz . Fett , 7,25 Proz . Protein und 26,79
Pwz . stiickstofsreie Bestandteile , so daß sich ein Stärke-
wert von 42,4 Klgr . auf den Doppelzentner ergibt . Die¬
ser Stärkewert übertrifft also selbst vorzügliches Heu
noch so erheblich , daß , wenn 8,2 Klgr . Heu für ein Pferd
von 500 Klgr . Gewicht als Erhaltungsfutter ausreichen,
üon Laubfutter nur 5 Klgr . benötigt werden » mithin
ist der Laubfntterkuchen um 64 Proz . nahrhafter und
sicht mittlerem Hafer nahezu gleich.

* Der Ortsausschuß Stadt Oldenburg der Reichsver-
stcherungsanstalt für Angestellte hielt gestern abend eine
Sitzung ab , in der wichtige neue Bestimmungen betr . Ver-
sichermrgspfiicht, Anträge auf Einleitung eines Heilverfah¬
rens sowie auf Gewährung von Rente seitens weiblicher
Versicherter usw . besprochen wurden . Besonders neu und
wichtig ist die Bestimmung , daß Kriegsteuerungszulagen,
die vielfach den Angestellten gewährt werden , als Entgelt
gerechnet werden und somit als versicherungspfltchtiges Ein¬

kommen zu rechnen sind . Das kürzlich beschaffte , recht kurz
und übersichtlich abgefaßie Schriftchen „ Die wichtigsten Be¬
stimmungen über das Versicherungs -Gesetz für Angestellte"
ist weiterhin vom Schriftführer zum Preise von 20 -I das
Stück zu beziehen und wird allen Versicherten aufs beste
und dringendste zur Anschaffung empfohlen . ( Näheres siehe
Anzeige !)

* Bismarck -Denkmal - Verein (Vookholzberg ) . Der Aus¬
schuß des Vereins hielt in Delmonhor ft eine Sitzung
ab . Den Vorsitz führte in Verhinderung des Amtshaupt-
manns Geheim -rot Raboen Winterschuldirektor Lehmkuhl.
Es wurde :: die Rechnungen für die Jahre 1916 und 1917
vorgelegt und genehmigt . Sie waren bereits von Herrn
H . C . Hoher nachgeprüft und auch vom Vorstand als rich¬
tig anerkannt worden . Dis Rechnung des Jahres 1916
schließt mit einem Bestands von 16 475,51 Mk . ab , und.
die des Jahres 1917 mit 111313,82 Mk . Von dieser Summe
sind 16500 Mk . in Kriegsanleihe angelegt - Dem Schatz¬
meister , Stadtbaumeister Kühn , und dem Rechnungsprü¬
fer , Herrn H . C . Hoher , wurde der Dank der Versamm¬
lung ausgesprochen . Auf eine Anfrage aus der Ver¬
sammlung , frühere Ausgaben betreffend , wurde mitge¬
teilt , daß für eine Vergrößerung des Denkmalsplatzes
4600 Mk . , für augelieferte Bausteine (Findlinge ) 2800
Mk . und für die Entwurfsbearbeitung 2076,31 Mk -, zu¬
sammen also 8876,31 Mk . , verausgabt worben find . Ins¬
gesamt sind also für das Denkmal eingekommen (die Zin¬
sen eingerechnet ) 26199,13 Mk.

* Kriegssteuerstrasrecht . Bei der großen Bedeutung
der Kriegssteuergesstze im heutigen Wirtschaftsleben fer
aus bas kürzlich im Verlage von W . Kohlhammer , Berlin,
zum Preise von 3,59 Mk . erschienene „Kriegssteuerstraf¬
recht " von Rechtsanwalt Dr . Franz Hoeniger und
Assessor Karl Erck in Berlin , einem Oldenburger , be¬
sonders hingewiesen . In einer Besprechung dieses Buches
in der „Juristischen Wochenschrift " von dem bekannten
Rechtslehrer Pros . Dr . Stier - Somlo in Köln lesen wir
darüber : „ Verfasser legen einen Querschnitt durch das
Besitzsteuer - , Kriegssteuer - , SicherungS - , KoWensteuett -,
Warermmsatzsw 'mpel - Gesetz , so daß die verschiedenen kri¬
minellen und Ordnungsstrafen sichtbar werden , deren
allzu freigebige Bereitstellung in der jüngsten Steuer¬
gesetzgebung Steuermo ral und Staats Notwendigkeit grell
beleuchtet . Aus jedem der bezeichneten Gesetze werden die
Strasrechtsnormen herausgshvben und einer die bis¬
herige Literatur vortrefflich und erschöpfend verwerten¬
den Erläuterung unterworfen . Darüber hinaus ist aber
in den : Buche der Versuch gemacht , nicht nur , wie das
bisher stets geschah , von dem Steusrnecht auszugehen,
sondern auch vom Strafrecht , um dessen allgemeine Be¬
griffe und Rechtsfiguren mit der ftenerrechtlichen Rege¬
lung in ornanischsn Zusammenhang Zu bringen - Beides
ist Vorzüglich geglückt , mit viel Sorg alt und ge .rissen-
hast -sr Abwägung der Einzelheiten

'
geschehen .

"

* Die Rebhühnerjagd , die in dem ' bmochbarten Ofisriss-
land seit dem 24 . d . M . eröffnet ist. soll dort , wie aus Jäger-
kreisen verlautet , ziemlich günstige Erträge liefern . Es wer¬
den dahier auch Hier, wo die Verhältnisse ähnlich liegen wie
dort , gute Hofftrungen ans sie gesetzt. Aus den östlichen Teilen
des Reiches lauten die Berichte in den Jagdzeitungen über
die Hühnerjagd nicht sehr günstig.

* Lebhafte Klagen ertönen darüber , daß infolge de»
vielen Niederschläge die Gartenbohnen, die in ihren»
Wachstum und Ernteertrag überall zu wünschen übrig lassen,
zu leiden beginnen . Sie verfaulen aus dem Stmnm . — Auch
die Erntearbeiten Haben durch das immerwährende
R -sgenwetter eins große Störung erlitten . Der Hafer ist
erst zum Teil gemäht und leidet in den Hocken sowohl wie
auf dem Halm . Jetzt drängt die Feldbohnen - Wei¬
zen - und G erstenernte. Dringend not tut der Land¬
wirtschaft daher stehendes trockenes Wetter.

* Besitzwechsel. Die Besitzung des Herrn E . Fasttag,
Nadorsterstratze , ging durch Kauf in die Hände des Frl . E,
Gramm Hierselbst über.

* Fußball . Am verflossenen Sonntag spielte aus dem
Viktoriaplätz dis 1 . Mannschaft des Fnßbcälklubs „ Viktoria"
gegen dis 1 . Mannschaft des F .- K. „ Stern "-Bvemen . Anfangs
war das Spiel sehr interessant , da beide Mannschaften ein
gutes Zusammenspiel lieferten » nachher flaute «s ab , und die
Bremer waren weit überlegen , so daß Schuß auf Schuß auf
das Tor der Viktorianer führt « Nach IchA Stunden Spielzeit
konnten die Bremer Sportsleuie das Ergebnis mit 5 : S
Toren für sich buchen . — Am komineenden Sonntag spielen
die 1 . und 2 . Mannschaft „ Viktoria " gegen den Vegefacker
Sportverein . Anfang 2^ Uhr.

*
* Delmenhorst , 28 . Aug . Menke ns Hotel ist

durch Kauf an die Germania - Brauerei in Bremen über-
gegangen . Der jetzige Pächter von Menkens Hotel , Emil
Heger , wird , wie das „D . Krbl ." hört , Sudmanns Hotel
pachtweise übernehmen.

* Wildeshausen , 29 . Aug . Dem Unteroffizier Fritz
Strahlmann von -hier , seit Frühjahr dieses Jahres beim
Stabe eines Landwehr -FußartUerie -Batai -Lons , vorher bei
einem Nesevve-Feldarttllerie -Regirnent und bei leichten Muni-
tionskolounen , wurde in diesen Tagen das Friedrich -August-
Kreuz 2 . Klasse verliehen . Das Eiserne Kreuz erhielt er schon
früher . Utffz . Str . , nach einer 5monati -gsn Ausbildung beim
Niedersächsischen Feldartillerie -R -sgîmeni Nr . 46 in Wolfen¬
büttel , kam Anfang Oktober ISIS ins Feld , nahm 1915 teil
an den Weihnachtskämpsen am Hartmannsweilerkopf , 1916
an den Kämpfen vor Verdun und - an der Somme und 1917
am Chemin des Domes und an der Aisn -e . Seine ersten
H-aupttriegserlebnisse und Eindrücke schilderte uns Fr . Strahl,
mann in seiner Sammlung von Weltkriegsgedichten „ Großes
Erleben ".

Das zweite Leben.
(Neueste Erzählung Ernst Zahns. Deutschs

VsrlagsanstM , Stuttgart .)

Von
Pros. Dr. Richard Hamrl.

Die dramatischen Schriftsteller der Franzosen (der Framz-
-nännsr , wie sie jetzt in unserem Heer heißen ) verstanden es
oor einigen Jahrzehnten aufs beste , sich ihre Arbeit wesentlich
Zu erleichtern. Sie hielten sich an eine sestgelvgte Technik, wie
wir sie niemals -besaßen , und wenn einer von ihnen ein be-
lilmuttes Problem , hauptsächlich der Ehe und Liebe , behau-
delte, griff ein anderer es nicht selten ans und betrachtete es
von emem anderen Standpunkt aus . Die Vorteile des letz¬
ten Kunstgriffes ließen sich auch deutsche Schriftsteller nicht
entgehen. Besonders aus dem Gebiets des Romans fand und
Mdet eine Art Ketten - und Schleichhandel mit Gedanken und
Gestalten statt und der Belesene merkt häufig genug , aus wel¬
chen Quellen dieser und jener Verfasser seine . Erftndungs-
Me " getränkt hat . Wie mach einer geheimen Vereinbarung
wachen die Erzähler kein Aufhebens von dieser Tatsache ; eins
Duldsamkeit hat sich unter ihnen hevausgebildet , dis in Er¬
staunen setzt . Ein harmloser Leser fragte einmal einen Ro-
wansHx̂ iber , wie es nur möglich wäre , jedes Jahr ein neues
'omy anzufertigeu ; eine solche Erfindungskraft sei doch einfach
Rätselhaft . Der Befragte ersparte sich die Antwort , er führte
ven naiven Stauner einfach vor seine ansehnliche Sammlung
von älteren und neueren Erzählungen und Romanen . Man
entnimmt längstvergessenen Büchern dieser Art brauchbare
^Men und Episoden und arbeitet sie natürlich zeitgemäß und
z^ eigerlen Zwecken entsprechend um . F -edo-r von Zobeltitz
wveZ kürzlich«ine solche neuere Umgestaltung aus einer älteren
Schwarte nach. Daß die Schwank - und Lustspieldichter in die-
^ Weise ganz unbedenklich nehmen , was ihnen zufagt , ist
ttmM , Warum auch nicht ? Es -würde , denken sie, manches

Mvschx iniiner wieder Wirksame sonst völlig vergessen
Das ist ja ganz richtig , doch die Verfasser sollten sich die
Mühe nicht verdrießen lassen , ihre - Vorgänger anzu-

Mren . Aber sie machen es wie die Füchse , wollen die jagen-« ü Schristtumsso -rfcher nicht auf ihre Fährte konnn-en lassen
No verwischen diese so viel als möglich . Wie gern mau sich
.vor in der Gegenwart von Wettbewerbern „anregen " läßt,

,l . 6ewdezu rührend . Man drapiert ganze , am liebsten erfolg-
Romane einfach um . Beispiele ließen sich zu Dutzenden
.
wenn man die Mühe nicht scheuen würde . Es genügt

W ' die leitende Idee und die hauptsächlichen Gestalten , aber
- iln

^ charakterisiert und mit anderen Begebenheiten , aus
heraus zuschöpf-en , und stehe da , ein neues

ist entstanden . Wer sich der Kochkunst der Romanküche
ste« ^ dem verursacht das „Umsristeren " von Erfindun-
kein

' ^ chi selten auch schon auf Nachschöpfungen beruhen,
o Schwierigkeiten . Das alles ist natürlich keine „ Entwicke-

- sondern ein bloßes immerwährendes Andelsmachen-
Hed-ars in Unterhaltungslektüre ist groß , und di« Leser

(innen ) merken meist garnicht , daß sie im Gründe mrmer die¬
selbe Kost löffeln . Die wirklich originellen Romane der Welt¬
literatur füllen in der Lat eine nur müßige Nücherborte . Wer
Lust , Zeit und vor allem Belesenheit genug besäße , könnte
dev Neugier ein dickleibiges Werk schenken, und darin ganze
Romaustammbäume ausstellen . Selbstverständlich sprechen
wir hier überall nicht -etwa von Dextentlehnungen und vom
Abschveiben , davon ist gar keime Rede.

Die Erzählungen , die von dem Schicksal! der verschiedenen
Verbrecher nach ihrer Entlassung aus dem Gesängni -K Han¬
deln , würden , gesammelt , sicherlich -eine ansehnliche Bücherei
füllen , namentlich wenn man die theore -tischen und betrach¬
tenden Schriften über diese Materie hinzufügte . Vor länger
als einem Jahrzehnt gab Hans Leuß ein Buch „Aus dem
Zuchthaufe " heraus ; er kaue zu dem Schlüsse : „ Das heutige
Strafsystem wirke weder abschreckend noch erziehend , weder
ein Verbrechen verhütend noch die Folgen -eines begangenen
aushebend oder bessernd . Auch das Los des Verbrechers nach
Beendigung seiner Strafe berührte Leuß . Dis bürgerliche
Gesellschaft stellt sich ihm meist , wenn nicht geradezu feind¬
selig , so doch abwehrend gegenüber . Es wäre die tiefste Tren¬
nung und Scheidung , die es gäbe , und zugleich die verkehr¬
teste : die richtende Wirkung der Kriminalität . Denn der ent¬
lassene Verbrecher , der feine Strafe „gesühnt " Hat , findet sehr
schwor wieder ehrliche Arbeit . Dis Gesellschaft Hetzt ihn also
nicht selten aufs neue in das Verbrechen hinein , durch ihre
Unverständigkeit und Grausamkeit.

Viele werden sich noch des oft ausgeführten Schauspiels
von Supermann entsinnen „ Stein unter Steinen -" . Der Dich¬
ter wollte allerdings nicht die Tragödie des - Verbrechers , son¬
dern des entlassenen Sträflings geben , der kein
„ geborener " Verbrecher ist , sondern zwar ein schwacher , aber
im Grunde ein anständiger und guter Mensch Durch diesen
Umstand aber verschärfte Supermann das Problem des Schick¬
sals eines solchen Unglücklichen . Dem geborenen und unver¬
besserlichen Verbrecher gegenüber werden wir nämlich durch
ein abweisendes Verhalten uns nicht eines unverzeihlichen
Unrechts schuldig fühlen ; er kehrt, sagen wir . uns , zum Ver¬
brechen ja doch früher oder später zurück. Doch daß so mancher
Bestrafte infolge des herrschenden Systems und unserer Hart¬
herzigkeit untergehen muß , trotzdem er nureinirren der
Sünder war , das ist der springende Punkt . Die Justiz
muß aus die Tatsache des - Verbrechens die Strafe folgen
lassen , die Gesellschaft aber sollte aus dem Beweggrund der
Tat eine verschiedene Schätzung des Täters ottttreien lassen.

AeHnlrch verführt in dem bekannten Roman „ Die Rächer"
von H . Wagner der Direktor eines Gefängnisses . Er Hatte
seine Gefangenen und Uebeltäter . die er nicht selten jahr¬
zehntelang beherbergen mußte , gründlich studiert und war zu
der Ueberzeugung gekommen , den meisten schweren Verbre¬
chern sei nicht ihr Zuwenig , sondern ihr Zuviel an Charakter
zum Fallstrick geworden . Jawohl , an Ehamkt -er ! Er teilte
die Gefangenen in vier Klassen ein . Solche , die ihrem Cha¬
rakter treu bleiben und das zeigen ; das sind die Verstockten.
Solche , die ihrem Charakter zwar auch treu bleiben , dies
aber verbergen ,

— die Heuchler . Dann kommen die Wenigen,
die gar keinen Charakter besitzen, Das sinh Pie, von d« R»

man mit Unrecht annimmt , sie verließen das Gefängnis reuig
und gebessert . Da sie nämlich jedem Einfluß unterliegen,
weil sie kein starkes Ich haben , nchmren sie gern das an , das
man von ihnen verlangt . So wandelt das Gefängnis sie um,
aus Mördern werden Büßer . Gehen sie dann in die Freiheit
zurück, so erhalten sie von dem . dem st« zuerst in die Hände
geraten , w ieder ein neues Ich Die letzte Art ist die der Ver¬
stockten aus Ueberzeugung . Ein solcher leidet für etwas , das
er für eine gute Tat hält . Und er leidet mitunter zäh mW
tapfer bis zu dem Tage , da er gesiegt hat . Wenn es Ver¬
brecher gibt , so-!pert Wagner , die das Gefängnis - in Wahrheit
gebessert verlassen , dann sind es diese Verstockten aus lieber,
zeugung . Nur bessert auch sie nicht das Gefängnis , sondern
die schwere Last ihrer Tat.

Zu diesen vier Arten - von Verbrechern ist doch wohl noch
eine fünfte hin -zuzusügen , die man - freilich auch als besondere
Unterart der vierten betrachten kann . Mit -einem Exemplar
dieser Klasse besaßt sich Ernst Zahn in seiner neuesten
Erzählung „ D a s zweite Leben "

. Ein einundzwanzig¬
jähriger Bursche namens Magnus Im Ebnet hatte seinen
Vormund ermordet . Magnus lebte von Kind an mit seiner
Schwester auf dem Bauerngute des Vormundes und sollt:
Laüdwtrt werden , wozu er nicht die Mindeste Lust hatte . Der
Vormund aber versagte ihm den Wunsch , sich einem anderen
Berufe zu widmen . Er war ein jähzorniger Mann , der sehr
hart sein konnte , und dev junge Mensch haßte ihn . Um so
mehr , als er zu bemerken glaubte , daß dev Alte gegen seine
junge Schwester sich wachsende Zutraulichkeiten erlaubte und
sie zu verführen suchte. Die tägliche Unbill , die er vom Vor¬
mund erlitt , und dev Abscheu vor dem Wesen , das der Ehre
der Schwester zum Schaden war , schürte die Wut in . Magnus
und als -er die Schwester eines - Abends aus des Men Kam¬
mer kommen sah , faßte er den Entschluß zum Morde und voll¬
zog ihn . Zu lebenslänglichem Zuchthaus ' verurteilt , -hatte ec
2S Jahre verbüßt und stand nun , wegen - seiner musterhaften
Führung , vor seiner Entlassung . Wir lernen ihn in ssinei-
Zelle kennen , während er noch einmal seinem Geistlichen , der
ihn stets väterlich behandelt und für seine Fortbildung durch
B ücher und d-ergl . gesorgt hatte , die Geschichte seines Unglücks
erzählt . U-eber seine Schwester ist sich Magnus nicht klär ge¬
worden . „ Sie bestritt, " erzählt er , „ daß zwischen ihr und den,
Vormund irgend etwas - Ungehöriges gewesen sei . Sie rühmte
seine Gutmütigkeit und Freigebigkeit , und daß er rmr nmnch
mal -tolpatschig zärtlich gewesen sei. Sie gckb -aber zu , daß
er gegen mich nicht sich gs 'eigt -hätte wie gegen sie und wie es
seine Pflicht gewesen wäre . Darin also sagt« sie die Wahr¬
heit . Hat sie sie auch bezüglich des anderen gesagt ? Ich weiß
es nicht . Vielleicht war ich Stt-Är oder verblendet . Vielleicht
habe ich mich geirrt . Ich habe nun viele lai -M Jahre -michge-
dacht und gesunden , daß ich mich — v-iEMst geirrt Wbe,
und daß Menschen vielleicht so sein kömMr ms » müssen. WÄ-
leicht hatte der Vormund — an di» Schwester Me chär-r Hoff¬
nung gehängt . Vielleicht bedrrrste sie Wttiss GchntzrS gar-
nicht , vielleicht war sie dem GrsWagswcn Mit . Lanftndmal
habe ich mich selbst aus -gefragt über müh seÄ'si und mir ge¬
antwortet , daß ich nicht mehr kät «, was ich getan
Hab «. Mit der MWM MzW -UMM , snÄKM weil ich den



* Barer, 29 . Äug. Flügels Erven verlausten eine an
»er Neuwangexogestraßsbelegene , 3 Hektar große Weide für
SO 000 an Viehhändler W . Brötje hier. Desgleichender,
kaufte Weinhändler W . Gerjes eine 2^ Juck große Weide
am Brahm für 15 000 an das Preßwerk Varel . Die von
Lhülensche Besitzung in Bargstede erwarb für 31000 ^
Karl Loneke in Varel . Die am Bleichenpfad belegene,
Springers Erben gehörende, , 3 Jück große Weide ging für
14 000 ans 5krankenhaus über. Frau Ww. Kramer in
Nönnelmoor verkaufte ihre an der NebsaLee belegene Be¬
sitzung iür 12 MO .4- an Bauunternehmer Emil Richter
hier. Prokurist W Wahl verkaufte seine Besitzung an der
RebKalles für 17 000 ^ an Stückmeisier Röder hier.

K Jade , 30 . Aug. Ein seltenes Schauspiel hatten wir
in diesen Tagen hier . Ter Sohn unseres Pfarrers Marcus
steht bei den Fliegern . Er machte sich nun das Vergnügen,
seinen Angehörigen in. seinem Flugzeug einen Besuch abzu¬
statten; ein Freund begleitete ihn , ebenfalls in einem Flug¬
zeuge . Es do : eiiun herrlichen Anblick , wie die beiden
künstlichen. Vögel irmner dichter aus die Erde herabkamcn,
sich erneu günstigen Landungsplatz auSsnchten und dann in
der Nähe der Pastorei niedergingen. Eine unzählige Men¬
schenmenge war bald am Landungsplätze versammelt, um
sich die Maschinen anzusehen. Nach einer geraumen Zeit er¬
schienen die Flieger wieder, sie nahmen ihren Sitz in den
Flugzeugen ein , die Motors wurden angestellt , die großen
Vögel liefen eine Strecke über den Erdboden und erhoben
sich dann mit Leichtigkeit in ihr Element. Bald waren sie
sen Blicken des Publikums entschwunden , das sich allmäh¬
lich zerstreute.

* Lemwerder , 28 . Aug . Am Donnerstagabend er¬
trank in der Weser beim Baden aus dieser Seite ein
etwa 26jä'hriger Reklamierter der Bcemw Vulkanwerst.
Nicht achtNrd der Gefahr , die der reißende Strom in sich
barg , war der Ertrunkene , des Schwimmens mäßig kun¬
dig , bis zur Mitte der Weser geschwommen, als ihn die
Kräfte verstießen und er vor den Augen seiner beiden
Kollegen versank . Erst am Sonnabendabend konnte die
Leiche in der Nähe von Reugebauers Platze geborgen
werden.

0 Wilhelmshaven, 26 . Aug, Sehr interessante leicht-
ttlsttftHs Wettspielewurden gestern aus dem großen Exerzier¬
platz ausgetragM. Am Marine-Gepäckmarsch nahmen 25 An-
Aehövigo der Kaiserlichen Marine teil. Sie halten 22 Kilo¬
meter mit vollem Gepäck zurückzulsgen . Als erster was nach
2 Stunden 32 Minuten Spillat (S . M . S . „ Deutschland " ) ein.
Der letzte hatte 2 Stunden 39 Minuten gebraucht.

^ Osnabrück , 29 . Aug. Heute sand die feierliche Er¬
öffnung des D i ö z es an - Mus eums für Las Bistum
Osnabrück im Domportikus statt, einer außerordentlich
sehenswerten und reichhaltigen Sammlung von Kunst-

, schätzen, deren Alter bis in daS 11 . Jahrhundert reicht.

Rur ürm Lierledtrssal.
K Strafkammer Oldenburg.

Durch die Lehmwand eingebrochen sind'
der 1897 zu Eckwarden geborene Schiffer Heinrich

Toten nicht mehr Haffe. Etwas wie Mitleid ist in
mir , Herr Pfarrer , mit dem Erschlagenen, der Schwester,
«mV selber und unserem Menschentum . Wir sind ohnmächtig
vor den Strömen unserer inneren Triebe, wir meinen zu
treiben und werden getrieben . . . Einmal war ich jung und
Heiß, jetzt bin ich kühl und still . . . Ich bin kein von Weltver-
lasfeicheil abgestumpfter Mensch . Ich freue mich auf die an¬
deren Menschen , manchmal freilich stelle ich mir vor, daß
sie nichts werden von mir wissen wollen .

"
Der Pfarrer versprach ihm seine Beihilfe zur Erlangung
einer Stelle ; außerdemhatte dis Schwester den Freiwerdenden
aufgeso -rdert, zu ihr zu kommen , und dann besaß er selber noch
so viel, um nicht verhungern zu müssen . Es war ihm lieb,
weil er „die Lento dann nicht mehr bemühen müsse als
nötig sei."

Magnus Im Ebnet ist also nicht etwa ein sog. „reuiger
Sünder "

, aber er gehört auch nicht zu jenen „ Verstockten aus
UeberAeugung , der für etwas leidet , was er für eine gute
Tat Mt " . Er war einfach ein reifer Mensch geworden, der
die Möglichkeit , sich in den Gründen zur Tat geirrt zu haben,
und die Fehlbarkett alles Menschlichen tief erkannt hatte.
Mitleid und Geduld waren die Früchte der einsamen
Erkenntnis im Gefängnis und der schweren Last seiner Untat.

Mit diesem unbegrenzten Mitgefühl und dieser durch
keine Unbill und Aufregung zu störenden Geduld tritt der ent¬
lassene Sträfling nun in fein zweitesLeben. Er geht
zuerst zu seiner Schwester , aber das Verhältnis zwischen ihnen
bleibt kühl . Er arbeitet bei einem Gemoindeschreiber , aber
dessen Frau verabscheut ihn und die Leute meiden ihn. Nur
Berta, die Tochter , nimmt sich seiner an , ruhig und freundlich,
lernt ihn verstehen und lieben, ohne daß diese heimliche Liebe
sich anders äußert als durch rein freundschaftlichen , gemessenen
Verkehr . Doch die Muttor ruht nicht eher, als bis Magnus
das Haus verläßt . Er bewahrt der Berta treues freund-
jchastliches Gedenken , teilt ihr auch fernerhin seine Schicksale
mit, übersieht aber die Liebe des Mädchens, dessen Spröde es
zu keinem Geständnis kommen läßt . Er muß nun seine Stel¬
lungen immer wieder wechseln ; ausgezeichnete Führung , un¬
ablässige Geduldund Ruhe bewahren ihn nicht vor dem üblichen
beschick des ehemaligen Zuchthäuslers, den man eben meidet
und den man im Grunds für vogelftei anstcht. In dieser
Berlsssescheit nimmt er sich eines schönen jungen Mädchens
an, einer Kellnerin, die ebenso gering geachtet ist wie er selber.
8r Wik die entsetzlich Flatterhafte und Zerfahrene ihrem
wüsten Lebe« entreißen; vergeblich ; sie wird das Opfer eines
Gewissenlosen , der die sich Mutter fühlende trotz oller Be¬
mühungen ihres väterlichen Freundes Magnus nicht heiraten
will. Aus tiefstem Mitleid mit der Verzweifelndenbietet die¬
ser der Derftchrienselbst die Ehe an. Sein Vermögenhat sich
durch GlückSzufall vergrößert, er karrst sich ein einsam gele¬
genes Gütchen und heiratet in der Tat jenes Mädchen , das
ihm zwar grenzenlos dankbar ist, aber ihn nicht zu lieben
vermag. Seine Ruhe und Geduld gestaltendie ersten Monate
ihrer Ehe glücklich; dann, nach der Totgeburt des Kindes
jenes Nerfichrers, lebt die Sehnsucht nach dem früheren wil¬
den Treiben in der' Frau wieder auf , sie verläßt ihren Mann
heimlich und ergib ! sich dem alten Dirnendasein. Magnus
ist wÄ»»er einsam; Jahre vergehen; die Achtung seiner Nach¬
barn . die er sirb erworben, die Teilnahme Bertas der unver-

Metzer und ein Soldat namens Wiegand in ein
Laus zu Goldenstedt am 12 . Juli . Der alleinstehende Be¬
sitzer des Hauses befand sich im Felde. Die beiden Einbre¬
cher lentteu sich ,n Bremen kennen , Wo sich W . fahnenflüchtig
umhertriev. Da er von verkauften Sachen erzählte und
viel Geld zeigte , ist anznnehmen, daß er bereits vorher
einen anderen Einbruch, vielleicht in dasselbe Haus , ausge-
suhrt hat . Nachdem mittels Stemmeisens die Schränke er¬
brochen waren , packten die Diebe alles, was sie an Kleidung
urd Wertsachen gebrauchen konnten , zusammen und legten
sich ins Stroh aus dem Boden schlafen . Hier wurden sie von
dem Gendarm'

, der KemnniS von dem Einbruch erhalten
hatte, überrascht und festgenommen . Der vorbestrafte M.
hat 2 Jahre Gefängnis zu verbüßen. W . Wird vom Kriegs¬
gericht abgeurteili werden.

Eine folgenschwere Hamsterfahrt machten der 19jährige,
aus Nüstringen gebürtige Arbeiter Harald Eugelke
ugd der erst 16jährige Fensterputzer Johann de Vrese
von Oldenburg aus am 13 . Juli iu das Ammerland. Sie
kamen durch das Dorf Gießelhorst und kehrten dort in die
Wirtschaft der Witwe Schwengels ein. Ms die Frau auf
sich warten ließ, öffnete E . die Ladenkasse und eignete sich
daraus 37 ^ an . Davon erhielt de V . 17 Beide sind
vorbestraft. Das Urteil lautete gegen E . auf 6 Monate,
gegen de V . wegen Hehlerei auf 6 Wochen Gefängnis . Ihm
soll für den Fall , daß er in Zwangserziehung kommt , Straf¬
aufschub erwirkt werden.

Seine Mitarbeiter bestohlen hat der aus
Rußland stammende Arbeiter August Weiß, der in
Südmoslesfehn beschäftigt war . In einem Falle erbrach
er einen verschlossenen Holzkoffer , in einem anderen einen
gleichfallsverschlossenen Schrank und eignete sich bares Geld,
Wert- und ärmere Sachen an . Ferner stahl er ein für einen
russischen Kriegsgefangenen bestimmtes Paket. Wegen zwei
schwerer und eines einfachen Diebstahls trifft ihn eine Ge¬
fängnisstrafe von 6 Monaten.

Auf böse Abwege geriet der erst 12jährige, in
Ihrhove (Ostsriesland) geborene Anton K . Er befand sich
in Zwangserziehung in „to Hus" bei Dötlingen , entwich
und trieb sich obdachlos in Oldenburg umher. Am 11 . Juli,
nachmittags gegen 3 Uhr, stieg er in die Wohnung eines
Dienstmannes ein, öffnete mit Vorgefundenem Schlüssel
ein darin stehendes Vertikow und stahl daraus 220 ^k . Da¬
von versteckte er 170 ^ aus dem Kirchhof , 50 ^ verbrauchte
er. Auch eine über 4 Pfund lautende Brotkarte hatte er mit¬
genommen. Urteil : 1 Monat Gefängnis unter Jinausstcht-
nahme von Strafaufschub.

Verworfen wurde die Berufung der Ehefrau Jo¬
hann Dierks aus Phiesewarden bei Nordenham, die
vom Schöffengerichtzu 3 Tagen Gefängnis verurteilt wor¬
den ist . Sie will einen Kleiderrock , den sie bei den Metall-
Werken gestohlen haben soll , vor fünf Jahren in einem Ge¬
schäft gekauft haben. Die Eigentümerin erkennt aber den
Rock an besonderen Kennzeichen bestimmt als den ihrigen
wieder, auch paßt er der Angeklagten nicht recht.

Ein Paar Ohrringe tm Werte von 50 ent¬
wendete die vorbestrafte, aus der Gegend von Osnabrück
stammende Arbeiterin .Helga Wolter in Nordenham.
Sie gibt den Diebstahl zu . Für den Erlös aus den Ohr¬

heiratet bleibenden fernen Freundin , die Arbeit des Tages
sänftigen seinen Schmerz zu der hoffenden Geduld, die ihm
zur zweiten Natur geworden war . Und richtig: eines Wimter-
tages kehrt , wie die verlorene Tochter in Jans Heimkehr , dem
Roman der Lagerlöf, die Gattin , völlig zerrüttet an Leib und
Seele, zu Magnus zurück. Mit hingehender Liebe nimmt er
sie wieder aus, doch auch die liebevollste Pflege kann sie nicht
mehr retten , sie stirbt. Bei aller Trauer fühlt sich Magnus,
innerlich nun frei ; ein Wiedersehen mit Berta und das späte
Geständnis ihrer einstigen' Liebe vermögen den gealterten
Freund nicht mehr von feinem geduldigen Verzicht auf eins
neue Wandlung seines entsagenden Lebens abzubringsn.

Die Schilderung der Ehe mit der Unglücklichen , besonders
nach ihrer Rückkehr zu Magnus , und des ruhigen leisen Aus-
klingens seines „ zweiten Lebens" sind Ernst Zahn vortrefflich
geklungen. Mit unsichtbaren sanften Händen glätten die durch
ein früheres furchtbares Los unzerstörbar gewonnenenMächte
des Mitleids , der Geduld und Sanftmut jede Erregung , dis
etwa Heftig ausbegehren Möchte. Man gedenkt der ewigen
Worts des Apostels: „ Die Liebe ist geduldig , gütig, nicht nei¬
disch, prahlt nicht , überhebt sich nicht , sie gibt nicht Amstoß,
sucht nicht ihren Vorteil, läßt sich nicht erbittern, trägt das
Böse nicht nach , sie freut sich nicht über das Unrecht , freut sich
vielmehr mit der Wahrheit, sie entschuldigt alles , glaubt alles,
'hofft alles, erträgt alles. Die Liebe (die barmherzige und
helfende Herzensgüte) wird niemals (durch Höheres und Voll¬
kommeneres ) abgetan." Solche Liebe lehrt uns der Dichter
durch das zweite Leben eines ehemaligen Verbrechers.

Platanenallee Nr . 44.
Roman von Tr . P . Meißner.

36) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung.)

ES wäre doch gut , wenn er den Mann etwas aus-
forschen und beobachten ließe.

Er klingelte seiner Haushälterin.
„Ist der Kommissar Braun da ?"
„Jawohl , Herr Doktor , der Herr Kommissar ist schon

seit Halb sechs Uhr da und trinkt bereits die Vierde
Tasse Tee .

"
„Dann bitten Sie ihm, hereinzukommen . War sonst

noch etwas ?" ,
„ Vor zehn Minuten hat eine Dame angerufen und

nach Herrn Doktor gefragt . Namen hat sie nicht genannt,
nur die Adresse, Hardenbergstraße 11 . Sie wird um acht
Uhr nochmals anrufen .

"
Das konnte nur Lilly oder Fräulein Irma sein, wahr¬

scheinlich die letztere. Bei diesem Gedanken huschte ein
Lächeln über Helmstedts Züge , ein Lächeln der Befrie¬
digung.

„Guten Abend , Herr Doktor !"
„Guten Abend , Braun ! Na , wir haben uns seit der

Affäre mit der Nationavbank nicht mehr gesehen. Wie
geht's , was machen Sie ?"

„Dienst, Herr Doktor , Dienst — aber nichts Inter¬
essantes , nichts Besonderes , nur so der alltägliche Kram.
Ich habe mich riesig gefreut , wie mich heute der Herr Re¬
gierungsrat zu Ihnen abkommandierte . Da kann man
doch wieder mal was lernen ."

ringen habe sie ihrem Jung «» Zeug kaufen woll -en . Weg«
NiAjalldicbstahks erkenn: die Strafkammer auf 5 Monat»
Gefängnis . ,

Viermal geladen und nicht erschienet
ist die wegen Betrugs angeklagte Arbeiterin Johann«
Windemühle aus Emden. Daher wird ein Haftbefehl
gegen sie erlassen .

^

Lsrickt
äss Verband Dieäer!sM !cker klrbeZtsnackweüb

unc! Zer TentralLuskuiiftstteüe für Zeo
Krbsitsmarkt

im Bereich des stellv. Generalkommandos des 10 . Arme»
korps über die Lage des ArbeitsMarktes in der Provinz
Hannover , dem Herzogtum Oldenburg, Braunschweig
und der Hansastadt Bremen und der Grafschaft Schaum»

burg -LiPpe im Monat Juli 1918.
Bei 103 berichtenden Arbeitsnachweisen und HiW

dienstmeldestellen wurden 13 824 Gesuchs von Arbeitneh!»
mern gestellt, 21285 offene Stellen wurden angemeldet,
11015 konnten besetzt werden , so daß 80 Proz . aller
Arbeitsuchenden vermittelt wurden . Von insgesamt 810g
Arbeitsuchenden fanden 6750 , gleich 83 Proz . , von den
5715 weiblichen Arbeitsuchenden fanden 4265 , gleich 75
Proz ., Stellung . Von den angemeldeten Stellen waren
14151 mit männlichen und 7134 mit weiblichen Arbeits¬
kräften zu besetzen.

In der Landwirtschaft bestand l̂ebhafte Nach»
frage nach einheimischen Arbeitern für die Ernte , zu
deren Bewältigung zum Teil auch ausländische Arbeiter
und Kriegsgefangene herangszogen wurden Großen Be¬
darf an Facharbeitern verzeichnete wieder die Industrie
der Steine und Erden und die Metall - Indu¬
strie , auch die Holzindustrie zeigte wiederum Be¬
darf an gelernten Arbeitern ^ de,r nicht gedeckt werden
konnte. Im Baugewerbe bestand eine zum Teil leb¬
haftere Nachfrage nach Bauhandwerkern . Unter dem
Mangel an Facharbeitern hatte das Nahrungsmit¬
telgewerbe und ebenso das Bekleidungs - und
Reinigungsgewerbe zu leiden . Die Nachfrage
nach Maschinisten und Heizern konnte nicht aus¬
geglichenwerden , gleichfalls nicht die Nachfrage nachkräf¬
tigen ungelernten Arbitern.

Dienst - und Hauspersvnal stand wie bis-
her nicht zur Verfügung . Im Hände lsgewerbe
fehlte es an genügend ausgebildetem weiblichen Perso¬
nal , während nicht genügend vorgrbildete Arbeitskräfte
infolge ihrer unzureichenden Ausbildung nicht unrer-
gebracht werden konnten . Sehr groß war die Nachfrage
nach Arbeiterinnen in der Industrie ; sie konnte nur teil¬
weise befriedigt werden.

542 Kriegsbeschädigte konnten vermittelt werden . Die
Zahl der vermittelten Verwundeten und Genesenden be¬
trug 497 ; davon wurden u . a . vermittelt durch den Ver-
wundeten-Arbeitsnachweis Hannover 352 , durch die Ar¬
beitsnachweise Holzminden 47, Leer 41 und Rüstrin¬
gen 33.

„Nur nicht schmeicheln , Braun - Sie wissen, wie gern
ich mit Ihnen arbeite . Also es handelt sich —"

„Ich habe mich über den Fall Ribbenrrop schon ge¬
nau informiert , Herr Doktor ; Sie brauchen mir nur zu
sagen, was ich machen soll .

"
„Um so besser! Mso hören Sie : Dis bisherigen Er¬

hebungen weisen mit unbestreitbarer Wahrscheinlichleit
auf den Neffen des Verstorbenen , Ralf (Looper, als Täter
hin . Ich für meine Person Halle diese Spur für falsch,
über die Gründe möchte ich jetzt noch nicht sprechen . Es
kommt nun für mich darauf an , genaue Nachforschungen
anz »stellen, ob nicht irgendeine andere Person überhaupt
in Betracht kommen kann. Wir wollen uns in dre Arbeit
teilen , und zwar möchte ich Sie bitten , den Diener Jakob
zu übernehmen . Ich habe zwar vorläufig nur einen ganz
schwachen Anhalt , oder sagen Wir lieber , eine' ganz vage
Vermutung , aber wir müssen in dieser Beziehung Ge¬
wißheit haben ."

„Es trifft sich merkwürdig , daß , ehe ich zu Ihnen
abkommandiert wurde , Herr Regierungsrat Popper mir
durch meinen Kollegen Wandler , den Sie ja wohl auch
kennen, sagen ließ , ich möchte den Diener Jakvb im Auge
schallen . Ich Habs damit auch schon angefangsn , aber als
rch den Auftrag bekam, mich Ihnen zur Verfügung zu
stellen, nicht weiter in dieser Richtung gearbeitet .

"

„So , Popper hat das gesagt ? Dann scheint er doch
auch den Mann für nicht ganz stubenrein zu Hallen- Na,
um so besser! Also, lieber Braun , machen Sie sich an
ihn ran , vorsichtig natürlich , damit er nichts wittert . Und
bringen Sie mir in der gewohnten Weise die Berichte!
Sie iverden sich Wohl verkleiden müssen, wie Mir scheint.
Das verstehen Sie ja meisterhaft . Haben Sie genügend
Geld bei sich?"

^ .
„Ich denke ja , Herr Doktor ; zweihundert Mark Habe

ich bei mir . Ich Möchte nur gern Silber und Nickel
einwechseln, damit ich in den Kreisen , wo der Diener
verkehrt, nicht durch das Wechseln größerer Scherns
ausfalle .

" '
. . .

„Ta haben Sie sehr recht. Das kann Ihnen übrrgttV
Frau Waitz machen, die hat immer für ein Paar hundM
Mark kleines Geld da . Gehen Sie , wenn mögliche aM
heute an dis Arbeit . Und, wie gesagt, Berichte schrift¬
lich oder mündlich, so oft Sie etwas haben . Zu dem
Lokaltermin morgen früh um neun Uhr kommen Srö
natürlich nicht, ivenigsiens nicht in Ihrer Eigenschaft als
Beamter ! Ich halte es für besser, wenn man Sie da gar-
nicht sieht."

„Sehr wohl , Herr Doktor ! Guten Abend !" ---
Helmstedt hatte sich eine Zigarre angezündet UM

wanderte im Zimmer aus und ab . Er stand vor eim>.
schweren Ausgabe , und wenn auch in seinem eifrig arveo
penden Gehirn gewisse Vermutungen immer mehr mw
mehr Raum gewannen , so war doch alles noch sehr uw
klar und nebelhaft - Er sah deutlich ,bei diesem Falbe Ww
es mehr als bei jedem anderen auf die EntdeckuW
des Motivs zum Morde an . Was trieb den Mörder M
der unseligen Tat?

Helmstedt war noch nicht so weit , UM die ihm eigew
tümliche Methode anwenden zu können. Er mußre E
Len morgigen Lokaltermin und die ZeugenvswMhwunS^
abwarten . (Fortsetzung folgt.-



Die Haussammlung für September
ist Sonntag, den GeptemSer.

Je schwerer und entscheidungsvoller die Kämpfe im Westen sind . uw. so mehr ist es unsere Pflicht , im
Heimatdienste nicht zu versagen und in der Fürsorge für die Krieger und ihre Familien nicht nachzulassen . —
Leider sind die letzten Haussammlungen in ihren Erträgen hinter den früheren zurückgeblieben . Wir bitten
herzlich und dringend alle , die dazu in der Lage sind , mitzuhelfen , daß die frühere Höhe wieder erreicht wird,* und dadurch zu zeigen , daß die Daheimgebliebenen durchhalten wollen bis zum glücklichen Ende.

Oldenburg , den 28. August 1918.

Ausschuß für Kriegshilfe. Das Rote Kreuz Oldenburg.
MA

'
MF

Oer Staatssekretär
-es Kriegsernährungsamts

S I 8676.
Berlin W . 8. den 18. August 1918.

j 8n sämtliche Bundesregierungen und den
/ Herrn Statthalter in Elsaß -Lothringen.

Nachdem die Heuernte , insbesondere der erste
Grasschnitt und der Kleeschnitt , tn wetten Teilen des
Reiches nicht so günstig ausgefallen ist, als dies bei
Silah meiner Verordnung über die Preise für Heu
miS der Ernte 1918 vom 24. Mai 1918 (Reichs -Gesetz¬
blatt S . 421s zu erwarten war , habe ich nunmehr die
Heupreise, wie das für den Fall eines ungünstigen
LrnteauSfallcs von Anfang an in Aussicht genommen
war, erhöht und den Preis für Heu von Kleearten
auf 220 für Wiesen - und Feldheu auf 200 für
bie Tonne endgültig festgesetzt. Die Maßregel ist
MS militärischen Rücksichten unvermeidlich , da zu
den bisherigen Preisen die volle Deckung des Heeres-
bedarfeS ausgeschlossen schien. Die Preise gelten
sür die nach §8 1,2 der Verordnung über den Verkehr
«tt Heu aus der Ernte 1918 vom 1. Mai 1918
WetchS -Gesetzblatt S . 368) aufzubringenden Heu-
»engen, auch soweit daS Heu schon geliefert ist . Bei
Aeserungen an das Heer wir - bie Nachzahlung auf
kosten des Reiches erfolgen . Dagegen kann die
Nachzahlung bet Lieferungen an Kommunalverbände
«nd kriegswirtschaftlich wichtige Betriebe nicht auf
die Reichskasse übernommen werden . In diesen Fäl¬
le» hat. sofern nicht der Lieferungsverband unmittel¬
bar an den Verbraucher geliefert hat . der Kommunal-
»erband . der die Heulieferung empfangen hat , den
Preisunterschied nachträglich dem Lieferungsverband
M vergüten und dann von dem bezugsberechtigten
Wnehmer einzuheben . Sollte letzteres nicht mehr
mglich sein, so stelle ich ergebenst anheim , die be-
Wenden Kommunalverbände zu ermächtigen , durch
Wchliige bet späteren Lieferungen einen Ausgleich
»« schasse«.

In Vertretung : ». Brann.

tch« sa>ü bÄMSmwM MMMrg
Oldenburg , den 24. August 1918.

. VorstehendeBekanntmachung wird hiermit zur«enntnis gebracht.
Frhr . v. Rössing.

Ich raufe jede« Posten
Melioten-Men (Steinklee), Lavendel,

WrienMer, LindenMer , Ahornblatier,
klcknenblatter, KaßanieMatter , Blatter der
Men Rebe (Weinrebe), AM- , Birnen-
Anich-, Haselnvd- v. ToMmbvrblatter
l» nur grünem Zustande «nd ohne Stiele.

^ Angebote erbittet
Lk. Säuert. Merrledeii (Me).
Sil-

"
.

"
..

Der Haupthof

Mönch-Neversdorf,
btrz

^ Oldenburg in Holstein , und mit diesem beson'
(8 §77°" verpachtende Ländereien , zusammen 555 da,
igH 2° Grundsteuer -Reinertrag , sollen vom 1. Mm
^ ksebots

"^ achtzehn Jahre im Wege des mündlichen

AkwU bk» I«. WM « ».
ly . Vormittags10 Uhr,
i» tz

", , HeschÜstsrSumen der Güteradmtnistratiö«
Di 5?o" wcilig verpachtet werden,

l 4 m .Q-P " ingungen sind hier einzusehe» oder gegen

vor dem
« r zu beziehen.

Vermögen von 550000" w nachzuweisen.
den 28. August 1918.

^ ZWogliche Güteradmivistration .
4 »». ,f"ElIeit. Wunsch der Damen beginnen am 2 . Sepö

»°» 7^ f">öch , nachmittags von 3—6 Uhr , abends
v"' Anmeldungen dazu werden noch tägl.

Horrme>irr . Rosenstr . 12 , Ecke d. Bahnhofstr.
Hollleist«» «sw. wieder vorrätig.

M » s res w >. B«UcmW« es
befindet sich vom 1. September an im Zimmer S des
Rathauses. Die Rentenaniräge sind für die Folge dort
zu stellen.

Die Quittung - karten -AUSgabe bleibt wie bisher
im HanptarbettsnachweiS , Steinweg 14.

Oldenburg i . Gr., 29. August 1918.» W« tes » « « es
» MM.

Anträge von Landwirten auf Ge
Währung der Futterzulage für
schwerarbeitende Pferde nehmen die
Bezirksvorsteher noch entgegen.

Oldenburg, den 27. August 1918.
Frhr . von Rössing.

Vom 1. September an
ist mein Geschäft mittags

M12- 2W. . I
Idsoäor Mvzfvr.

Wir offerieren kintttslkli-
IErsatz, extra stark, ergiebig und preiswett.

Probepakete von 1 —3 leg gern zu Diensten.
! Gebe « Bnrgharbt, Bindfaden - Großhandlung. !
! Hannover. — Vertreter n. f. einige Plätze ges. !

Der behördlich genehmigte Mohrsche

Fleil - eM - krttilt .. SSlemi"
gibt allen Speisen einen kräftigen Fletschgcschmack und
ist deshalb an allen fleischlosen Tagen in jeder Famüie un¬
entbehrlich. Dosen V> Pfund netto ^ 5.25 , Pfund

2.90, V« Pfd . ^ 5 1.60. „Ohsena " ist unbeschränkt halt¬
bar und in den meisten Geschäften der Lebensmittel¬
branche käuflich.

silir filn iiänlllsi'
in verschiecienon
ljualitäton sofort

liekerdar.

TÄSvnvalsmpvn,
Kstlsrisn,
kirnen, Uülssn

stets krisch am 1-age

vioür . MüUer, ^nnnnnnlünng,
Vnrvl i . Olck« » l»s

« WÄl

Nene

Thürmgev Salzgurken.
v . uorLsrSSs , Hofl . ,

Fernruf 61 «.

Wir empfehlen unsere

Trockenanlage
für landwirtschaftliche Produkte - Bahnanschluß»

Bremen.
Ein gut erhaltener ge¬

brauchter

Röhren-
Dampfkessel

von ca . 40—50 Heizfläche,
möglichst Bauart des Va¬
reler Eisenwerks , wird
anzukaufen gesucht. An¬
gebote an

Aukt . W . Köhler.
_ Oldenburg,

Wüsting.
zwei gute

Zu verkaufe»

Nachzufrageu i . d . Anm-
Annahme Wilhelm Noll.

Streekermoor b . Sand¬
krug . Wer vertauscht ein
schönes LVsjähriges
belegtes Rind
gegen einen Ochsen?
_ Johann Schmidt.

Zu kaufen gesucht junge
und ältere

Kaninchen.
Bremer Straße 28.

_ Telephon 399.
Eversten . Wegen Platz¬

mangels ein fast neues
Bett zu verkaufen.

Moorhausen , Gemeinde
Altenhuntorf . Nehme 3 —4

Rinder
in Grasung.

Ww. Lüttmann.

Oldenburg . Die Erben
des Gastwirts Fr . Jür¬
gens in Varel wollen die
zum Nachlasse gehörigen
Immobilien.
1 . das in Oldenburg,

Amalienstraße 17/18,
beleg . Grundstück , groß
6 Ar 26 Quadratmeter,
mit

2
2. das zu Donnerschwee 2,

Gemeinde Ohmstede,
am Stau belesene

MWM
ehemalige Kraftfutter¬
fabrik . mit 8 Ar 61
Quadratmeter Grund¬
fläche,

verkaufen.
Termin findet statt am

öomabenr.
Se» ZI . AmslS. Z..

nachmittags 3 Uhr.
in Heerens Wirtshaus,
Amalicustraße.

SS findet nur dieser
eine Termin statt ; bei an.
nehmbaiem Gebot soll d.
Kans sofort abgeschlossen
werden.

KarrfKedhaber ladet ein
und nähere Auskunft er¬
teilt kostenfrei

SSM » . ML . Varel.

AWliMNg.
Alle , welche Forderun¬

gen an den Nachlaß der
Witwe des Rentners Fob.
Beckmann , Anna geb.
Heye , zu Oldenburg ha¬
ben . werden ersucht , ihre
spezifizierten Rechnungen
bis znm 4 . September bei
dem Unterzeichneten etn-
zureichen . Innerhalb glet.
chcr Frist wollen auch
Schuldner Zahlg . leisten.

Aukt . E . Memmen.
Testamentsvollstrecker.

Oldenburg.
den 27 . August 1918.

Aktouschrank zu kauf . ges.
Bockstraße 18.

Warnung!
Neuenkrugc . Habe in!

meinem Garten Fußan«
geln und Srlbstschüsse ge- !
legt . Joh . Fr . Bremer.

Theat .-Nesta « rant . Bess<
mittagslisch einz . und im(
Abonn . Im Ab . 1,50 -Ä.
Reichh . kl. Abcndylatterk,

Barschliiie ( Post War¬
fleth ) . Verkaufe eins ele¬
gante dreijährige

llWze » .
fromm in jedem Geschirr
Auch gebe eine nahe au»
Kalben stehende

VV " Kuh
ab. Wilh . A. Freels.

zu verkaufen . Angebots
unter G . A . 322 an die
Geschäftsstelle d . Blattes«

M

kpisipisn vom 3V . /liigusl bis 2 . Lvpl.

Li ' tzlSlifküttt ' ung in Olkienbllfg.

Lite » Ridrlsr
in äom ersten Rilm der Serie 1918/19

l!
(Uodvn lieisst l-eiäen)

Sekauspiel in 4 Bitten.
Regio : Ruäolk dleiusrt.

UaupIclarsteHer:
LUs » irivttisr»

ürrFO k ' HrllL
VLoloi » ^ ansori.

kr M «leis
Serr sei»

l .U8lspisl ill 3 Wirten:
Regie : dlax Ll aeIc.

Hauptdarsteller:
LAvr - triitts

LsrL SsolLSrssvIrs.

VkmIiM , ilie ÜWkiM >!ez
XmigkeiLiiz kok».

kieussisKnegsberiotilv von allen
fronten.



Spielplatt vom so . Aus » bis 2. Leptbr.

Der Fall Roedem.
Neunte» Abenteuer des berühmten

Rat Auhetm.
(Nach Motiven von O . v. Klodnicki ) .

Verfaßt und inszeniert von William Kahn.
William Kahn versteht es wiekein zweiter,
den Aufbau seiner Detektivstücke so raffiniert
spannend zu arrangieren , daß den Zuschauern
die kurzen Pausen im Kino zu Ewigkeiten

werden.

Ein Lustspiel in 2 Akten.
Köstlicher herzerquickender Humor.

AlS Einlage»

W
-M W MM

M mit ,

und Brun » Decarli.

Ilmden - kelclsillung
Kisioi » ünallgo tcislop MSntol
pslisn -ünatlgs l»ocksn - lASnksI
Ssmi -Ün - Ugo Noaon , ckopp » n

StoNs.
Hur gut « OusIttLtvn.

El
.

" "

.
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Verkauf
bei Hahn.

Wiefelstede . Hinr . Faftje
in Osternburg beabsichtigt
ferne z . Zt . von seinem
Bruder Gerhard Faftje in
Lehmdermo -or bewohnte,
daselbst belogene

Landstelle,
bestehend in guten ko-mpl.
Wohn - und Wirtschaftsge¬
bäuden und ca . 23 Jück
äußerst besten ertragreich,
u . in vorzüglichster Kstlitur
befindlich . Garten -, Acker-
und Grnnlündeveien mit
Antritt zum 1 . Mai 191b
zu verkaufen.

Die Besitzung liegt ge¬
schlossen recht günstig di¬
rekt an der Chaussee . Ver-
kausshedinaungen sind äu¬
ßerst günstig . Auch kann

des Kaufpreises vom
Verkäufer als Hypothek zu
üblicher Verzinsung be¬
lassen werden.

Verkcmfstsrmiin ist an-
gesetzt ans

Mnslsg. Z. öeslbr.,
nachm . 4Vs Uhr,

in Veinemauns Gasthaus«
in Lehmden.

Kaufliebhaber ladet ein
_ Brötic . amfl . Aukt.
Mähgras zu verk , von

d , Hunösmühl . Chaussee,
enthaltend 6—800 Pfund
bestes Heu . Näheres

Rankenstraße 9.

Badewanne
und Dezimalwage zu kf.
gesucht. Hotingsgang 6.

Zu verk . eine neue Br .-
Pistole , Selbstlaüer . eich.
Glasschrank uud ein eich.
Kleiderschrank (Altertum)
Zu erfragen in der Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Z . v . Regulator . Gart .-
tisch « . Stühle , Blnmen-
tritt uud eiue Agave.
Amaltenstr . 24 , 1 . Etage.
Z . k . ges. g. erh . Liege¬

ftuhl . Ang . unter V . 333
an d. Filiale Langestr . 48.

KI. eis. Ofe«,
fast neu , zu verkaufen.

EHnernstraße 23.

Wtzere 8mW«
zu kauf . ges. Ang . m . Pr .-
angabe n . Ehnernstr . 23,

Zu verkaufen etne jg.
beste Milchkuh,

Anfang Septbr . kalbend.
Rauhehorst 47.

Lstunklsn

Achtung!
Ein grünlich . Sommer¬

paletot gefunden . Gegen
Erstattung d. Kosten ent¬
gegenzunehmen b . Vorn¬
hagen , Heiligengeiststr . 15.

vei'loi'kn
Vl . v . Grüne b . Ziegh.

stratze e. Porte « , m . Inh.
Mzg . Liegelhysstraße 33.

Mooroork . Entlauf . rm
kleiner wetßbunter

Hund
mit Namen „Prinz "

. Wie-
öerbringer od . Anskuufl-
geber 10 -tk Belohnung.

_ Ww . Nrning.
Eine arme Frau , wel¬

che ihr Brot für sich und
ihre Kinder verdien , maß,
hat ihre Handtasche mit
Geld , Butterkarten nnd
einem Schlüssel auf dem
Bahnhof Bloh verloren.
Der ehrliche Finder wird
gebeten , dieselbe auf dem
Bahnhof in Bloh abzug.

Verl , auf dem Wege v.
Gastwirt Schmidt . Met-
jendorf , b . Gedr . Meyer,
Alexanderstr . , e . schwarze
lederne Handtasche mit
Radfahrkartc , Portemon¬
naie und Butterbuch . Ge¬
gen gute Belohnung ab¬
zugeben bei Herm . Schrö¬
der . Wehnerselde . oder b.
W . Dünke , Bürgerfelde.

Ran zenbnttel
b. Berne . Vermisse
aus für den Marine-
fiskns gepachteten
Weiden ein schwarz¬
buntes

Rind,
Kennzeichnung : Mes-
singmarke R , 577
im rechten Ohr . Dem
Anskunstgeber Be¬
lohnung.

S » Llvrssns.

Lu vei'löinsn

Land- u. Stadt¬
hypotheken

in Beträgen von 6000
bis 100 000 -(k und mehr
könn . jederzeit durch mich
bezogen werden . Billiger
Zinssatz . Langjährige Un¬
kündbarkeit.

W . Köhler , amtl . Aukt .,
_ Haarenufer 7.

verleibt gsgso
monallicb . lrüelc-

^ 8 v » vS Gablung sokort
H » AI « nrv , klsniburg 5.

MI6l - 6S8U6il6

We M . -Mnis
« l M . HW-
M SMiHIMk
von Ehepaar gesucht . Preis-
angeb. unter I . H. 1896 an
die Exped. d. BI.

Ofternbnrg . 2- oder 3-
Z .-Wohn »ng tn Osternb.
von ktnüerwsem Ehepaar
für sofort gesucht.

Heinr . Karmanns.
_ Ahrenstraße 12.

Krtegsb . sucht z. 1. Sept.
gut m . W .- « . Schlafz ., ev.
auch einz . Z . Bed . elektr.
L. u . Part . Wenn mgl ., t.
der N . d . Ziegelhofstraße.
Angebote unter G . C. 324
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Etne alt . b . Frau s. ein
eins ., s., m . Zimmer mit
etw . Kochg. i . Pr . v . 12
Angeb . unter Z . 100 an
Büttners A.--E .. Kasinopl.

Osternburg . M . Zimm.
mit Küchenb . in Oldb . o.
Osternbg . zu mieten ges.
Ang . nach Sanöstraße 16

WoSeme Mn- oö.
möglichst mit etwas Gar¬
ten . zum Preise von 1000
bis 1600 ^ auf bald oder
später zu mieten gesucht.
Angebote unter F . A . 303
an d . Geschäftsstelle ö . Bl.

Zu mieten gesucht eine
kleine freundliche

Wohnung
im Preise von 260 bis 360
Mark . Angebote an

Gastwirt Beckhnse«.
Kurwickstraße 28.

Zu mieten gejucht etne

Z- s - ZlMM-« !!.
auf dem Lande . Preis
bis 250 -k/ . Angebote an
I . Zahrt , Bremerhaven,

Grabcnstraße 28 l>.
Gesucht größeres möbll

Wohn - und Schlafzimmer,
möglichst mit gr . Schreib¬
tisch und Chaiselongue,
ungeniertem Eingang u.
möglichst in der Nähe
Osternburgs . Angeb . un¬
ter V . 260 an H. Bischoffs
Anz .-Annahme , Osternbg.

Einfach möbl . Zimmer
zum 1 , Oktober von Frl.
zu mieten gefl event . mit
Miitagstlsch . Werte An¬
geb . mit Pr . an R . Mosse,
Leipzig , unter L. H . 5167.

Frdl . mbl . Zimmer znm
1 . Oktbr ., mögt , part ., von
sol . besser . Herrn gesucht.
Angebote unter H . B . 344
au d . Geschäftsstelle d . Vl.

Photograph!
Atelier , erklassig , mit

Wohnung , In Lage , fast
ohne Konkurrenz , zu Okt.
zu vermieten.

F . Aden «. Nordenham.

Freie Umm
Mt Land in d . Gemeinde
Ohmstede für kinderloses
Ehepaar oder kleine Fa¬
milie gegen Leistung von
Landarbeit . Näheres bei

H. Neiners jun ..
Kaiserstratze 31.

Fr . Logis . Jnl .-M .-Matz 1.
Zu verm . mbl . Zimmer

und Kammer mit Gasbel.
Nelkenstr . 23 . 1 Tr.

Gut möbl . Stube und
Schlafz . Staulinie 71.

Nensüdende b. Rastede.
Zu vermieten

Will MINIM
mit Gartenland an or¬
dentliche Arbeiterfrau , die
melken kann und landw.
Arbeiten mit zu verrich¬
ten hat.

Joh . Wilhelm Dens.
Umständeh . die Ober-

wohnnng zu vermieten.
Sophienstratze 6.

Zu vermiet . 1 Zimmer
mit Bett.

Diecks . Damm 22.
Mbl . Zimmer mtt 2 Bett.

Lindenstr . 76 . 2. Tür.
Zu verm . m . Wohn - n.

Schlafzimmer . Uferstr . 2.
Vesser mbl . Wohn - und

Schlafzimmer zu verm .,
nahe der Jnf .-Kaserne.

Hetligengeiststraße 21.
Zimmer zu vm .. pafld.

für zwei junge Leute.
Kurwickstraße 3.

Oröentl . Arbeiter kann

freie « »»ns
erhalten , Bnrschenzimmer
mit Bett . Gartenstratze 2.

Ofternbnrg . Zu verm.
e. Wohnung mit 4 Sch .-S.
Ld . Zu erfr . Herrenw . 39.

Bült (Post Hohenkir¬
chen) i . Old . Ein

WW « All
vom Lande sucht eine gute
Stellung als Stütze im
Haushalt . Näheres bei

Frau Cornelius.
Gntsbesitzerstochter.

30 Jahre alt , welche schon
jahrelang auf Gütern tä¬
tig war und praktisch und
theoretisch gebildet ist. s.
Vertranensstellg . auf kl.
Nebengut oder Vorwerk
zur Selbstverwaltung , ev.
auf gr . Gut als Hofin¬
spektorin . Gute Zeugnisse
und Empfehlungen stehen
zur Seite . Bewerber w.
ihre werte Adressen mit
näheren Angaben einsen-
Len an

Fr . S . Hachenberger.
Hannover.

Hinüberstraße 19.

von 5 bis 6 Zimmern mit
Zubehör im Preise von 12
bis 1600 .st zum 1. Oktbr.
gesucht. Angebote erbeten

Staustraße 1.
Junges Ehepaar ohne

Kinder sucht schöne, ge¬
räumige , ruhige Wohng.
Angebote unter G . R . 337
an d. .Geschäftsstelle d. W,

Eins . jg . Mädchen sucht
Stellung als Stütze bei
Familienanschluß u . Geh.
Angebote unter G . L. 332
au L . Geschäftsstelle d . Bl.

Für meinen Svhn , der
seine Lehrzeit beim Groß-
herzoglichen Amte beend,
hat , suche ich zum 1 . Olt.

Stellung
in einem Auktionatorge¬
schäft, möglichst mit Pen¬
sion im Hause . Angebote
erbeten unter G . O . 335
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junges Mädchen,
welches die Handelsschule
besucht hat . sucht zum 1.
November passestde Stel¬
lung , a . l , in Oldenburg.
Angebote unter G . S . 338
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Junges Mädchen sucht
Stellung als

MWnenschrelberik
Näheres in Osternburg,

Nordstratze 16.

Offene Zivilen

MZnniredr.

W
in dauernde , angenehme
Stellung gesucht.

Wilh . Walther.
Vuchdruckerei , Noröstr.

Gesucht ein
Kellner-

Lehrling.
HM Anton WMer"

Maurer
und Bauarbeiter

sofort gesucht.
Gebe - Barkemeyer,

_ Ofternbnrg.
Für einen größer , kauf

männischen Betrieb wird
für einfache Kontorarbei¬
ten auf sofort eine

gesucht. Anmeldung , un¬
ter D . C . 262 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes

Elektriker
gesucht.

Taxameter,
_ Friedlichst !» 6. _

Ten Alleinverlrieb
von

konkurrenzlosem
iMKUtMl

hat an nur prima Firmen
die auf eigene Rechnung
kaufen, für den Bezirk

Oldenburg
zn vergeben

ÜLinM KMWg,
Import Export

ViäsrIottvialburL»
Kantstr . 14.

Tel . Steinplatz 9172.

Gesucht auf sofort oder
baldmöglichst ein

zmnWzer Znechl
oder einfacher jg . Mann,
Ser Lust hat , mit Pferden
umzugehen und sonstige
Arbeiten mtt zu verrich¬
ten , f. gr . Landwirtschaft.
Angebote unter G . N . 834
an ö . Geschäftsstelle d . Bl.

Wer fertigt Stoffhaus¬
schuhe an ? Material vor¬
handen . Angebote unter
G . T . 339 an die Ge-
schäftsstelle dies. Bla ttes.

WewNevr.
Zuverläss. Stundeuhilfe

gesucht. Bremerstr. 15.

Mehrere

auf sofort gesucht . Meldung vormit¬
tags zwischen 9 uud 11 Uhr beim
Laternen Ausseher.
» WS WM SIMM i. El.

Für einen bürgerlichen
Haushalt in Hann .-Mün,
den suche zum l . Nov . d.
I . ein junges Mädchen b.
Fam .-Anschl . und Gehalt.
Frau für gr . Arbeit wird
gehalten . Auskunft erteilt

Frau Rentner Gcrdes.
_

Mädchen
oder einfaches jung . Mäd¬
chen gesucht.

Fra » Kimmen.
_ Amalienstraße 6.

Hengstlage bei Huntlo¬
sen . Gesucht zu Novbr.

Mädchen,
welches melken kann.
_ H. Lütjeharms.

Rüstringen . Gesucht ein

WW WNU«
für Haushalt und Laden.

Gerhard Wnlsfers.
Bäckerei und Kolonial-

_ Warengeschäft.
Dedesdorf . Ein zweites

MWWll
gesucht für Haus u . Gar¬
ten auf gleich oder später.

Pastor Ramsaner.
Bess. ehrl . .

sofort oder bald gesucht.
Theater -Restaurant.

Gasthof znm Rennplatz,
Nadorst . Gesucht umstän¬
dehalber auf sofort oder
später ein frdl ., einfaches

für alle vorkommenü . Ar,
beiten und zur Aushilfe
in der Gastwirtschaft bei
Fam .-Anschluß n . Gehalt.
_ Hinr . Strodhoff

Zum 1. oder 15 . Oktbr.
für eine nach Bremen zie¬
hende Offiziersfamil . eine

Müll« KW»
ges. Ang . und Zeugnisse
zu send , an Fra « Gottfr.
Koch. Bremen . Blumen
thalstratze 7.

Gesucht zum 1. Novem¬
ber ein _

WW
" ' .

für Haushalt und Laden
gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß . — Angebote
unter E . L . 291 an die
Geschäftsstelle d. Blattes

Rüstrinken . Gesucht z.
1. Oktober ein älteres ge¬
wandtes

» lllöW.
Meldungen mtt Bild nach
hier erbeten oü . bei Krau
Forstmeister Cropp . Ol¬
denburg , Dobbenstraße 5.
Frau Oberbürgermeister
Lueken , Rosenstraße "

Gesucht zum bald. Antritt
nach Cloppenburg eine

Haushälterin
nicht unter 40 Jahren , für
meinen kl. Haush . (2 Pers .j.
Zu erfragen bei
Röser , Philosophenweg k»4<

Gesucht freundliches,

««st. NW«
für Jngenieurshaushalt
mit einem kleinen Kinde.
Ang . mit Ansprüchen erb.

Koenig . Rüstringe «.
Kaiserstraße 148 u.

Neuenvnrg i. Oldenbg.
Umständehalber suche ich
auf sofort ein saub ., fixes,

ehrliches Mich«
für sämtliche Hausarbeit.
Alter nicht unter 18 Jah¬
ren . Gehalt nach Ueber-
einkunft.

Fra « C . Kahler,
Eisen - , Kurz - und

Kolonialwarenhandlung.
Frieschenmoor . Krank¬

heitshalber suche möglichst
auf sofort ein zuverlässiges,
freundliches

für Laden und Haushalt,
Th . Haas«.

Edewecht . Gesucht zum
1. Oktober oder früher für
meinen Haushalt und aus¬
hilfsweise für mein kauf¬
männisches Geschäft ein

F . Orth.
Strückhausen . Gesucht z.

1 . November ein tüchtiges
Mädchen von 15 bis 16
Jahren , welches melken
kann.

Logemannsdeich.
Lira « A. Wierichs.

Gesucht zum 1. »^vember d . I . ci»

und ein

KW « U
AMMstMd - SW»

Gesucht zu MitttM.oder früher eine ersaht
Haushalterm
für frauenlosen landwüt.
schaftlichen Haushalt Nä'
her . Postagent . Oldenbrok

Suche auf sofort f.M
große Landwirtschaft einälteres , durchaus ersaht

WW
Angebote erbeten unt M
H . 329 an die Geschäfts
stelle dieses Blattest

Ges . nach Geestemünde
von alleinstehend . Her «,
(Beamten ) zur Führung
seines kleinen Haushalts
erfahrenes , älteresFräulein
oder Wtkwe ohne Anhang,
Angebote erbeten unt . G,
G . 828 an die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.

Gesucht auf sofort ist
kinderliebes

WW NW
wegen Erkrankg . ö. jetzig,

Hilbinger . Schlachter«,
Staustratze 13.

Fliegerabtetlg . im Be¬
sten sucht perfekte älter«

ILöckio
mit guten Empfehlungen,
Näheres bei

Fran von Winterfell
Meinardusstraße 48.

Jever (Bahnhof ) . Ge¬
sucht zum 1. Novbr . ei»
besseres

MMU
das nicht ganz unerfahren
ist im Kochen, als Stütze,

Frau S . Silbers.
Gesucht sauberes , frdl.

Mädchen
von 14 bis 16 JahrenM
zwei Kinder nach Berlin.
Hausmädchen vorh . Reise
wird vergütet.
Dewaldt . Mar .-O .-Jng'

SchiffsbLsicht .-KommisM
Wilhelmshaven.

Nensüdende b. RastA
Suche zum 1. Novembtt
für unseren landwirtschl.
Haushalt zuverlässiges

WW MW
welches bei Familienan¬
schluß und Gehalt alle
vorkommenden Arbeite»
mtt verrichtet.

Fra « Anna DeA .
Gesucht zum 1. Oktober

tüchtiges

für kleineren Haus halt.
Frau Bergfeld. BrernA
Horn . Horner HeersttL -

Ges. für Bremer M
vathaushalt ein MverM

Gefl . Angebote unter ö
9958 an Wilh . Sch«
Arm .-Expedit .. Bremen^

Zum 1. NovembAi«
tüchtig . Alleinmadche « >
bequeme Wohnung
Personen gesucht.
Frau Apotheker RE'
Bremen . GöfseWatzeK

WW MV
LSL 'KÄ«
und Gehalt . E ,

Fra « SnMtzr
S . gl . u . sp . Magde ^ -
u . Ld . Marie , DiEA,
gew . St .-Verm .. B«
Geeren 8911.

Wegen Verheiratg . we'
^
.

jetzigen such- K frdl. ,
Septr . oder früher, «»

WW
Bare» ü
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